83. 


Mittwoch den 9. April 1856. 


lung. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Amtliches. 

Berlin, 8. April. Sc. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 

ruht: dem auler Adjutanten des Prinzen O riebrich Karl von — 
den K. 5. Nittmeiſter von Coſel, aggregirt dem 2. Dragoner «Regiment, 

Rothen Adler ⸗Orden vierter a verleihen. 

Angekommen: Se. Exc. der -Land⸗Marſchall im Herzogthum 
Schleſien, Kammerherr Graf von Sandretzty⸗Sandraſchüß, von Lan⸗ 
genbielau. 

Abgereiſt: Se. Durchl. der Prinz Alexander zu Croy⸗Dül⸗ 
men, nach Dülmen; der General⸗Major und Remonte-Inſpekteur, Freiherr 


Don Dobeneck, nach der Provinz Pommern; der Präſident des Landes⸗ 
1 onomie⸗Kollegiums, Dr. von Beckedorff, nach Grünhoff. 


Nr. 83 des „St. Anz. 's“ enthält Seitens des K. Miniſteriums für Hans 
„Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Verfugung vom 2. April 1856, 
die Beſeitigung oder Ermäßigung der Beſchränkungen des Berſonen⸗ 
ports durch Privat ⸗Fubrgelegenbeiten; desgleichen Seitens des K. Fi 
danzminiſteriums eine Bekanntmachung vom 3. April 1356, betr. die Auf, 
bung des Verbots der Ausfu er von Pferden über die zul e gegen das 
Jollvereins⸗ Ausland und über die Grenzen gegen das eich Hannover, 
18 Herzogtt um Braunſchweig und das Großherzogthum Luxemburg. 


Telegra phiſche Depeſchen der Bofıner Zeitung. 
\ Hamburg, Montag, 7. April. Die beute vom 
Senate ver Burgerſchaft von Neuem vorgelegte, ſoge⸗ 


a 


eins verworfen worden. Bei Auszählung der Stimmen 
ergab ſich, daß 661 gegen dieſelbe, 334 für dieſelbe 
votirt halten. 


Paris, Montag, 7. April. 
ſerenznilglieder eine Sitzung. 
* * (Eingeg. 8. April 10 Uhr Vorm.) 

Genua, g. Die Mannſchaft der Dam: 


Heute hielten die 


N 


theilwei e im Lazarethe von Barignano, nicht, wie 


erkrankt. 


Turin, 3. April. Das letzte Regiment der 
engliſch⸗italieniſchen Legion iſt nach der Levante 
abgegangen. (Defi. C.) 


— 2 — 


Denltſchland. 


Preußen. AD Herlin, 7. April. [Die Verkehrser⸗ 
leichte rungen; die Don aufürſtenthümer; der Depeſchen⸗ 
diebſtahl; die Börſenetlaſſe.] Die in den beiden letzten Tagen 
don allen Seiten her eingegangenen Depeſchen haben jetzt bereits die Nach⸗ 
lichten beſtäligt, welche ich Ihnen in meinem jüngſten Briefe in Bezug 
auf die von den bisher krieg führenden Mächten beſchloſſenen Veckehrser⸗ 
leichterungen mittheilen konnte. Es wird dieſer Beſchluß wohl überall 
mit voller B friedigung begrüßt werden, da er aller Welt den unzweifel⸗ 

haften Beweis giebt, daß es mit dem Werke der Einigung ernſt gemeint 


Ii und daß die Regierungen bemüht find, ſelbſt nod vor der Auswechſe⸗ 
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Bofen, 8. April. [Das Cyclorama.] Geſtern erit war es 
uns moglich, der Ausſiellun g betzuwohnen, welche der Prof. Goulard 
itt hier veranftaltet hat. Das Theater, in welchem derſelbe ſein Ba- 
Ndrama von Nordamerika zeigt, fanden wir von einem nicht ſehr 
zahlreichen, aber vorzugsweiſe gewählten Publikum beſucht, und wir 
hoffen, daß bei der Fortſetz ang dieſer Vorſtelungen auch die Zahl der 
Veſchauer un Verhältniß zum Werthe des Gegenſtandes wachſen werde. 
Nelleicht läge in jetziger Zeit gerade eine kleine Ermäßigung des Ein⸗ 
ltspreifes im Intereſſe aller Theile — wir geben das als unmaßgeb⸗ 
den Vorſchlag zur Erwägung — es würde dadurch mancher Familie 
damentlich der Beſuch eher ermöglicht, und Werk und Künftler verlieren 
dabei nichts an ihrem Wertde. Man dorf dieſes Panorama nicht mit 
großen Menge äh ber verwechſeln, oder in eine Tategorie ſtellen, die 
don dem hier behandelten Gegenſtande, oder von anderen ähnlichen, ge 
zeigt worden find. So manches Gute und Schöne ouch an dieſen anzu⸗ 
erkennen war, jo behauptet doch das Cyelorama Goulard's einen we⸗ 
fentfichen Vorzug vor denfelden, da es in der Thai als ein wirkliches 
Lunſtwerk angefehen werden darf. Die techniſche Ausführung iſt gut 
einzelne kleine Zeichnungsierthümer im erſten Bilde dürften nicht ſtö⸗ 
1 und ſollen wir etwas ausſetzen, fo wären es drei kleine Punkte 
ki dem ganzen Gemälde, die wir etwas freier behandelt wünſchten, näm⸗ 
ch: bei dem Prairienbrande die riefigen Feuerwogen, welche nicht leicht 
Zenug vom Winde bewegt erſcheinen; be dem Schiffbruch der rettende 
f aſtbaum, der ein wenig fließender mit den tobenden Wellen verbunden 
en könnte, und die Anſich von New-Nork, die wir weniger gedrängt 
unſchen mochten. 
Rey Diefe leinen und — weit geftehen es gern — inweſentlich en Aus⸗ 
gen verſchwinden indes vor der al gemeinen Trefflichkeit des ge- 
5 mten, ungeheuern Gemäldes, das ſonſt überall durch eine korrekte, 
engwahre Zeichnung, durch ein eigenthüm lich ſchönes, innig verſch nolzenes 


— — 


f Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 


nannte Neunerverfaſſung iſt von vier Kirchſpielen gegen 


vfer Vittorio Smmonnele und Conte Cavour iſt 


man befiirchtet, an der Peſt, ſondern am Typhus 


lung der Ratififationen die Segnungen des Friedens für die Volker in 

Kraft treten zu laſſen. Man hofft übrigens, daß der Austauſch der Rati⸗ 
fikationen noch vor dem Schluſſe des laufenden Monats vor ſich gehen 
und daß unmittelbar darauf de Wiederanknüpfung der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen den bisher ftreitenden Parteien erfolgen wird. — 
Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen zu Paris beobachtet die 
Diplomatie noch ein eben ſo zurückhaltendes Schweigen wie vor der Un⸗ 
terzeichnung des Friedens vertrages. Man erfährt nur, daß, nachdem der 
am 30. März vollzogene Vertrag die Hauptbedingungen des Friedens 
feſigeſtellt hat, die Berathung ſich jetzt um die reglementariſchen Be⸗ 
ſtimmunge dreht, welche zur Ausführung des Hauptoertrages erforderlich 
find. Die Fragen wegen der Dogauſchifffahrt und wegen der Organlſa⸗ 
tion der Donaufürſtenthumer dürften dabei in erſter Lin le ſtehen, und hier 
wird vor Allem Oeſterreich ſeine beſonderen Wünſche geltend zu machen 
ſuchen. Eine Vereinigung der beiden Fürſtenthümer, welche von weſt⸗ 
mächtlicher Seite her befürwortet wird, ſoll auf den ſehr nachdrücklichen 
Widerſtand Oeſterreichs ſtoßen. Dagegen wird wiederum von anderer 
Seite der Einfluß Oeſterreichs auf wie feinem Staatengebiete fo nahe lie- 
genden Provinzen ſehr ernſtlich bekämpft und es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß dem Wunſche der Pforte, die zuerſt von Rußland und dann ge⸗ 
wiſſermaßen von Oeſterreich gepfandeten Provinzen wieder unter die eigene 
Obhut zu nehmen, in Folge der weſtmächtlichen Untecftüßung eine bal⸗ 
dige Erfünung geſichert ift. — Sie haben aus den Kammecberichten 
erſehen, daß das Abgeordnetenhaus ſchon die Kommiſſion gewählt hat, 
welche den von der äußerſten Rechten ausgehenden Antrag in Betreff 
der Potsdamer Depeſchenangelegenheit einer Vorprüfung unkerwerfen 
fol. Wie ich erfahre, ſoll die Wahl faſt ausſchließlich auf ſolche Ab- 
geordnete gefallen ſein, welche nicht geneigt ſind, dieſe unangenehme 


Frage zum Ausgangspunkte gereizter Angriffe und gehäffiger Infinuatior 


nen werde zu laſſen. Auch im Publikum erwartet man durchaus kein 
Ergebniß von dem Aitrage, da man vollkommen begreift, daß ein par⸗ 
lamentariſches Drängen keinen Einfluß auf den Gang einer gerichtlichen 
oder disziplinaren Unterſuchung üben kann 
handlung der Sache dem Gelingen der ungen nur his derlich 
fein. — Die längſt erwarteten Erlaſſe des Handelsminifteriumg gegen 
den Verkehr in auswärtigen Aklien-⸗Promeſſen find. im jüngſten Staats⸗ 
Anzeiger veröffentlicht worden. Die min iſteriellen Raaßregeln haben 
zwar unter dem beiheiligten Förferpublifum eine Ac von Beſſürzung 
hervorgerufen, weil ſich in ihnen die beſtirimte Abſicht kund giebt, den 
Handel mit jenen Papieren in gewiſſen Se ranken zu halten; doch kann 
man ſich bei genaue Prüfung des Erlaſſes überzeugen, daß der Herr 
Handelsminifter für jetzt keinen unmittelbaren Eingriff in die Freiheit des 
Börſenverbehrs anort net, ſonde en zunächfi nur die Velteſten der Kauf⸗ 
mannſchaß zu einem Gutachten über die Mittel auffordert, wel he den 
oben ang deuteten Zu eck zu verwirklichen geeignet wären. 


C Verlin, 7. April. [Vom Hofe; Genera v. Schöler be⸗ 
urlaubt; Verſchiedenes.] Se. Maj. der König nahm heu Vormit⸗ 
tag die Vorträge der Geheimräthe Coſtenobole und Illaire entgegen und 
empfing a sdann den General v. Bonin, der bereits am Freitag Abend 
hier eingetroffen war und wegen der am Sonnabend ftaltgıhabten 
Reife des Toͤnigs nach Beeskow ſeine Abreiſe nach Mainz bis heut ver- 
ſchieben mußte. Der General hatte die hre, zur k. Tafel gezogen zu 
werden. Abends ging der General auf feinen neuen Poſten nach Mainz 
ab. — Der Prinz Friedrich Wilhelm traf heut Nachmittag von Potsdam 


Kolorit, durch elne höchſt faubere Darſtellung, meiſt aug in der Perſpeklive 
und durch eine überraſchend feine und gelungene De ailausführung bei 
intereſſanter Gruppirung und ſchöͤner Abſtufung der Vor-, Mittel- und 
Hintergründe ſich auszeichnet. Mehr indeß, als dieſe gelungene techniſche 
Ausführung, die ziemlich im Stil der neuern franzöfiichen Malerſchule, 
doch ohne deren grelle Lichter und auf äußecen Effekt berechnete, oft un⸗ 
natürliche, blendende und ſchrille Farbentone, gehalten ift, hat uns die in der 
That künſtleriſche, poeiſch warme und mit neigungsvollſter Hingebung 
ſich ausſprechende Auffaſſung der einzelnen Scenen, wie des großen Ge⸗ 
ſammtbildes Seitens der wackern Künſtler angeſprochen, dat gerade 
dadurch oft aus dem genrebildlichen dedutenhaften ia den gr ßartigen 
landſchaftlichen Charokter übergeht, in welchem Hauptwerk wie Staffage 
mit gleicher Liebe aus geführt find. 

Fragen wir endlich noch nach der Treue der Darſtellung, fo find 


wir allerdings nicht im Stande, dieſelbe aus eigener Anſchauung zu ver⸗ 


bürgen, und dennoch möchten wir eine ſolche Büegſchaf faſt übernehmen. 
Zunächſt nicht deshalb, weil das große Kun twerk in An erika ſelbſt gezeigt 
worden und feinen „Weltgang“ dort begonnen hat; au h nicht allein des⸗ 


halb, weil die Anſichten mit der großen Menge guter bildlicher Darſtel⸗ 


lungen, wie wir fie in namhaften Reiſewerken und anderen Sammlungen 
gefehen, im Einklange ſich befiiden — ſo ndern haupiſächlich aus dem 
innern Grunde, weil aus der ganzen Auffaſſung und Darſtellung eine jo 
prägnant ausgeprägte Charakteriſtik uns arſpricht, die als eine treu und 


wahrhaft ber Natur entſprechende ſich ankür digt und darum den überzeu- 


genden Be weis der Wahrheit in ſich ſelbſt rägt. Wir möchten das Pu⸗ 
blikum in einem eigenen Intereſſe darauf gufmerkſam machen, dieſe Ge⸗ 
legenheit, ein fo ſchönes und an lehendes Kunſtwerk deſſen Verſtändniß 
durch eine deutliche Beſchreibung gehoben bird, zu ſeh en und ſich daran 
zu erfreuen, in recht ausgedehntem Maaße zu benutzen. Dr. J. S. 


Inferate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Aebrigens müßte, da, wie 


hier ein und fuhr gleich darauf zu JJ. MM. nach Charlottenburg. Abends 
reiſte der Prinz mit dem Schnellzuge auf der anhaltiſchen Bahn nach 
Weimar ab, um den Feſtlichkeiten beizuwohnen, welche morgen dort am 
großherzogl. Hofe zur Feier des Geburtstages der regierenden Großher⸗ 
zogin ſtattfinden. Wie ich höre, wird der Beſuch des Prinzen ſich auf 
höchſtens zwei Tage beſchränken. — Der Generalmajor und Chef der Ab⸗ 
theilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, von 
Schoͤler, hat ſchon jetzt einen dreimonatlichen Urlaub erhalten und wird 
denſelben wahrſcheinlich zu einer Reiſe benutzen. Zu feiner einſtweillgen 
Vertrelung iſt der Flügeladjutant, Oberſt von Manteuffel, aus Düſſeldorf 
berufen worden; doch glaubt man in den militäriſchen Kreiſen, daß der 
Oberſt in einiger Zeit mit dieſer wichtigen Stelle definitiv betraut werden 
dürfte. — Der Major v. Brauſe iſt in das 2. Artillerie-Regiment verſetzt 
worden. Heute meldete ſich derſelbe bei den Prinzen, dem Kriegs mini⸗ 
ſter ꝛc. und wird ſchon morgen nach Stettin abgehen. — Heute Abend 
wird aus Antwerpen der Generalkonſul, Graf zu Eulenburg, erwartet. 
Derſelbe wohnt während ſeiner Anweſenheit bei dem Präſidenten des 
Hauſes der Abgeordneten, Grafen zu Eulenburg, mit dem er nahe verwandt 
if. — Am Freitag und Sonnabend fanden die beiden Monatsſitzungen 
des k. Landes⸗Oekonomiekollegiums unter dem Vorſitz des Präfidenten 
Dr. v. Beckedorff ſtatt. Wie mir mitgetheilt wird, hatten die Verhand⸗ 
lungen kein allgemeines Intereſſe. Der Präſident wird ſich morgen auf 
ſein Gut Grünhoff zurückbegeben. 


| Berlin, 7. April. [Ein Antrag in Betreff der Preſſe.] 
| 
| 
| 
| 


Der bereits 9 e Abg. Mathis und Genoſſen lautet vollſtän⸗ 
dig, wie folgt. as Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Erwar⸗ 
tung auszuſprechen, „die e werde die polizeilichen Befugniſſe 
der Behörden in Betreff der Preſſe in die Schranken der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften zurückführen, und verhindern, daß die Ausübung dieſer Befugniſſe 
die berfaſſungs⸗ und geſetzmäßig begründete Freiheit der Preſſe vernichte oder 
verkümmere; insbeſondere, die Staatsregierung werde: 


1) nach nochmaliger und gründlicher Erwägung von derjenigen Ausle⸗ 
gung der Geſetze zurücktreten, nach nee n ee Vale die 
auf das Buch er: und Buchhandlergewerbe ah 5 


ntgieben, oder i. 


1853 und 17. März 1954 zwichen der Landes berkrekung und der Slanteren 
ung d bee 8 1 n ane 

ie Polizeibehörden anweiſen, die vorläufige Be “ 
ſchriften und Tagesblättern fortan nicht als ein e ee 
folge des gerichtlichen Verfahrens unabhängiges Mittel zur Einwirkung auf 
die Preſſe, ſondern, dem Geſetze vom 12. Mai 1851 gemäß, nur als borbes 
reitenden Schritt für die gerichtliche Unterſuchung, und nur in den Fällen 
anzuordnen, in welchen die gerichtliche Beſtätigung mit Grund zu erwarten ijt; 

3) abweichend von dem bisherigen Verhalten des Miniſters des Innern 
und des Juſtizminiſters, die Polizei- und Juſtizbebörden anweiſen, dem F. 29 
des Geſetzes vom 12. Mai 1851 gemäß, die vorläufig in Beſchlag genomme⸗ 
nen ODruckſtücke, wenn die gerichtliche Verfolgung nicht innerhalb zehn Tagen 
nach der Beſchlagnahme beſchloſſen iſt, jederzeit ſpäteſtens mit Ablauf dieſer 
Friſt freizugeben, gleichviel in welcher Lage ſich die Erörterung über die Bes 
gründung der Beſchlagnahme befindet; 

4) das durch die Gef he vom 3. Januar 1849 und vom 12. Mai 1851 
gebotene Verhältniß wiederherſtellen, nach welchem, fo weit es auf Beſchlag⸗ 
nahme und Verfolgung einer Druckſchrift ankommt, die Polizeibehörde ledig 
lich Organ der Staatsanwaltſchaft iſt, und dieſe ganz unabhängig von dem 
Urtheil der Polizeibehörde zu beſchltezen hat, ob ir die Be dane aufe 
heben, oder den Antrag bei dem Gerichte einbringen, ſo wie ob fie den Ne⸗ 
kurs gegen ein: zurückweiſende Entſcheidung des Gerichts einlegen wolle, und 

demnach eine Verfugung des Juſtizminiſters außer Kraft ſetzen, welche jenes 
Verhaͤltniß umgekehrt, die Stagtsanwaltſchaft zum Organe der Polizeibebörde 
gemacht und angewieſen hat, ſchlechthin in allen Fallen, in welchen die Po⸗ 
lizeibebörde eine Druckſchrift in Beſchlag nimmt, den Antrag bei dem Gerichte 


| 


Poſen, 8. April. [Konzert.] Am nachſten Donnerſtag, den 
10. d. M. findet ein großes Konzert des hieſigen „allgemeinen Männer⸗ 
geſangvereins“ im Saale des Bazar ſtatt, wie es derſelbe alljährlich 
zum Benefiz feines Dirigenten, des Herrn Muſikdirektors A. Vogt, zu 
veranſtalten pflegt. Es ſind diesmal zur Ausführung ein paar größere 
Kompofitionen gewählt, welche, wenn auch von ſehr verſchiedenen Stand⸗ 
punkten, das Intereſſe des muſikliebenden Publikums in Anſpruch zu 
nehmen geeignet erſcheinen: „Eine Nacht auf dem Meere“, große Kantate 
für Männergeſang mit Orcheſter von Tſchirch, und Beethoven's 
hier im verfloſſenen Winter wenigſtens nicht gehörte „heroiſche Sym pho⸗ 
nie.“ Wir glauben überzeugt ſein zu dürfen, daß aus mehrfachen Rück⸗ 
ſichten dieſem Konzerte eine ſehr rege Theilnahme des Publikums nicht 
fehlen wird. Demſelben wird, wie wir hören, auch noch eine äußere 
Bequemlichkeit und Annehmlichkeit dadurch geboten, daß namentlich auch 
für die Subſkribenten zum Konzert numeririe Sitzplätze eingerichtet 


werden ſollen. 
n ſollen Dr. J. S. 


Der Viereckig oder die amerikaniſche Kiſte. 
(Schluß aus Nr. 80.) 

Taveri hielt fein Waldhorn in ber Hand, ale er, auf dem Wagen 
neben feiner blauen Kiſte ſtehend, durch das Dorf fuhr; er hatte luftig 
blaſen wollen, aber er brachte es nicht zu Stande, es verfagie ihm den 
Ahern. Er ſchaute um und um nach den gewohnten Menfchen: dort lud 
Einer Miſt und nickte ihm im Aufladen freundlich zu, dort fpannte Einer 
ſeine Ochſen ein und das Joch in der Hand haltend, rief er ein Lebewohl. 
Dreſcher kamen aus den dunkeln Scheunen, nickten und riefen noch ein 
| „Behüts Gott!“ und kaum war er vorbei, ſo hörte er hinter ſich den Taktſchlag 

der Drejäflegel, Mitten im Dorfe ſtand die Zuckerin am Wege. „Du 
da leg dich vors Rad, daß ich über dich wegfahren kann“, ſchrie ihr 
TKaveri zu. Die Frau ſchaute wild um ſich, nahm einen gewaltigen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


im 2 . 


zu ftelleg und jederzeit gegen eine ablehnende Entſcheidung den Rekurs zu 
ergreifen; = 


5) Anweiſung ertheilen, daß, wenn der Staatsanwalt keinen Grund zu 


einer gerichtlichen Verfolgung findet, die Rückgabe der mit Beſchlag belegten 


Druckſchriften, Platten und Formen ſofort erfolgen muͤſſe, ohne daß der Be: | 


—— auf eine gegen die Verfügung des Staatsanwalts etwa eingelegte Be; 
werde bei der Ober ⸗Staatsanwaltſchaft abzuwarten iſt; N 
gu — we — ,, baf — — Beſchlagnabme von Oruckſchriften, 
atten und Formen, in der betreffenden. ; G der 9 
nahme, bei periodiſchen Drudiärihen g ee 7 Wilen def be 8. 
gründet wird, ſchriftlich anzugeben ſ iz: e F 
7) im Gegenſaß gegen die von niſter des Innern vertheidigte 
Anſicht Anordnung treffen, daß das m dein und Wort des Geſetzes bom 
12. Mai 1851 nicht übereinſtimmende Verlangen der e einer Kon- 
geffion zum Verkaufe einer Schrift Seitens deſſen, welcher fie im Selbſtver⸗ 
age en nicht wieder werde geſtellt werden; 
8) die betreffenden Behörden ame, geſetzlich unbeſcholtenen Perſo⸗ 
nen, d. h. ſolchen, welche ſich im Vollbeſſte der bürgerlichen Ehrenrechte bes 
zer 1 zun Beriebe der im d. 9 12. 
51 bezei Gewerbe nicht zu verweigern und dei den betreffenden 
1 die et Kühen 05 Nachſuchenden nicht zum Mag: 
ab zu nehmen; 4 5 
95 den betr. Bebörden unterſagen, durch Welfungen an die Zeitungsre⸗ 


he x bee 
e e BEL r e add ae nne pl 


ein Verfahren, welches jedenfalls nur unter Vorausſezung eines erklärten 
. N U Aale oder Aufruhrs, 2 2 Maaßgaben der 


und 16 des Geſetzes vom 5. Juni 1851 über den Belagerungszuſtand 
geſtattet ſein konnte 1 
100d Beibehörden nicht ferner, wie in einer an das Polizei 


den betr. Pol 5 N 
N nal See Verfügung des Ministers des Innern dom 
- 2: 115 t, geſtatten, die Vorſchrift des §. 5 des Preßgeſetzes 
a fi 7 


vom 12. M nach welcher gleichzeitig mit der Austheilung einer Zei⸗ 
tung oder Zeitſchrift ein Exemplar bei der ets-Bolizeibchörde ＋ . 
iſt, dahin zu rer daß die Hinterlegung nur in beſtimmten, willkürlich 


angeordneten en zugelaſſen, und das Erſcheinen des Blattes da⸗ 
Kurs N u nn ie) werde, die öffentlichen Blätter aber 

urch in Abhängigkeit zu bringen, daß ven dleſer Regel zwar Ausnahmen 
bewilligt, jedoch als jederzeit entziehbar bezeichnet werden; 

14) den betr. Behörden unterſagen, bei Erteilung der Kon zeſſion zum 

En Ber Hal 11 . öffentliches Feilbieten einzelne Zeitungen von 
bieſem Verkaufe au letzen; ji 

12) den betr. 2992 berbieten, in einer mit Geiſt und Wort des Ge⸗ 
ſetzes vom 31. Dezbr. 18 über die Aufnahme neu anziehender Perſonen 
nicht äbereinſtimmenden legung ein Mittel zu finden, durch wiederholte 
rei 175 Redalteure m ßliebiger Zeitungen vom Verla arte, dieſe 
Singen fort 


ap uber den endlich. 

13, den betr. Behörden verbieten, die Verbreitung ſolcher Zeitungen und 
Zeuſchelften, welche mit dem Syſtem der r nicht übereinftims 
men, daburch zu hindern, daß Saft: und Schantwirthe darauf hingewieſen 
bar daß 25 e r war —— rg = 

eine; yeifung, welche ihnen im ertretungs ie ie⸗ 
Bungee Fenleſſon In Audſcht ſtellt. beitet g 


12, N 


berkümmert. Ein Fortſchreiten auf dieſem Wege droht ihre Ver- 
nichtung. Der Antrag, welcher ſich gegen dieſe Maaßregeln richtet, bezeichnet 
diejenigen, durch N dies bewirkt wird. 

Ku gef ichſte Mel rſcheint die von der Verwoltungsbehörde 
jegen und Wort des Geſetzes 5 12. Mai 1851 geübte Eutzieb a 
5 K. 0 u dem Buchdrucker⸗ un! e etnende, eine Belug⸗ 

* e f * 1 um einer Ueber⸗ 
re e eng der Allerh. 

ro 1843 (Geſetzzammlung Seite 31) von den 

ii en durfte, und nicht 


gan worden tft. 


1 90 ung geltend gemacht, 


rade unter au rü icher Hinweiſung auf den Inhalt der Zeitſchriften, und 
e Grunde, welcher ſelbſt Ge e Pac dabei bie 


iſt 1 


ter 


reſſe en Verbrechens ‚gem erſten Male, oder wegen eines ſol⸗ 
nerhalb eines 


traums von fünf 


o Ih nach: Lünet, Der Stein follerte auf die 
Kiſte ars noch einmal den Namen. Kaveri öffnete ohne ein Wort, 
im Anblick vieler Verſammelten, die Kiſte und legte den Stein in dieſelbe. 


Jetzt fiel die Zuckerin auf die Kniee und ſchrie: „Bleib da! Verzeih', ich 


bitt dich mit aufgehobenen Händen, verzeſhe. Ich ſeh', was ich gethan 
habe; bleib da. Du biſt 5% Mann, laß mich's an dir gut machen.“ 


Tavert war leichenblaß geworden, aber er ſchüttelte mit dem Kopfe und 
fuht davon. Die Zuckern wankte heim und ſaß lange weinend auf ihrer 
Hausſchwelle, bis Leute kamen und fie in ihr Haus brachten. — Taveri 
war unterdeß, den Hut in die Augen gedrückt, das Dorf hinausgefahren. 
Draußen, nicht weit vom Kirchhofe, ſchob er den Hut in die Höhe, da 
erhob Ai eine Frauengeſtall, die am Wege ſaß. Kaveri erkannte jept 
feine Mutter, von der er doch ſchon Abſchſed genommen, er ſprang vom 
Wagen und die Mutter umfaßte ihn und rief: „Xaver fel gut und bleib 
dg, bleib bei mir allein, wenn du willst aber beſſer geh zu deiner Frau! 
Wenn du auch was zu leiden haft, denk, du biſt auch viel Schuld! Guck, 
dort legt man mich bald in den Boden Kehr noch einmal um, alle 
Menſchen auf Erden und die Engel im Himmel werden dirs vergellen, 
was du an deiner Mutter thuſt; es wird dir gewiß gut gehen!“ 
Zaum erſten Male in 
lich weinen, und er ſprach mit aufgehobenen Händen: „Mutter, da ſchwör' 
ichs unter freiem Himmel, ich that umkehren Euch au ieh, wenn ich 
könnte? AR hät?’ mich ſchon lange egen, v Wel als Gg 5 0 
3 jetzt da, ich hab Niemand auf der weiten Welt als Euch! Ich 
ae dh 0 N 5 auf der Straß, wean ich nur 
bei Euch bleiben Mutt 


Euch das a Kg, no ſchwerer! Mutter, ich muß fort, ich muß! 
Whüßs Gon Bh se 


103 ett, Mutter!“ 
Er ſprang auf den Wagen und fuhr raſch davon. 
herauf hörte man! 


noch Lange auf dem Waldhorn blaſen; die Leute 
auf den Feldern, die des hörten, ſchimpſten auf die Harth cgipkeit Ka 
ige, Die Mutter aber wuß e, daß er ihr noch Zeichen gel wollte, ſo 
lange fie ion Höpte, fie borihte hinaus — big fie nichts, mehr vernahm, 


dann kehrte fie ins Dorf zurück. 


ihrem Leben ſah die Mutter den Taver pitter- ' 


nlan 
Aud! Mutter, ich font’ Euch das nicht ſagen, es macht 


Vom Thale 


N Es würde gegen die erften Be riffe car eſunden Le islation verſtoßen. 
wen an eigen Aicterchrch die Enriehung Kon Rechten geknüpft wurde. 


welche die Verwaltungsbehörde nach ihrem Ermeſſen entzieben dürfte. Jede 

ürde hindern, daß bei einer ſolchen, dem Nichter 

und der Verwalungsbehoͤrde etwa zugleich zuſtehenden Befugniß, der Richter 

Beſchränkungen unterworfen würde, von welchen die Verwaltungsbeborde 
frei wäre. noch legk die Staatsregierung, des $. 


51 a. a. O. ungeachtet, 
der Verwaltungs behörde eine ſolche unbeſchränkte, 


legislatoriſche Logik 1 
ör 


Nich a in dieſem Umfange ko 
Nichter nicht zuſtehende, Befugniß bei, und zoar guf Grund einer recht⸗ 
10 unhaltbaren Oedultion. Es iſt dies iht 0 b n= 


— — 


welche ſechs Staatsminiſter mitſtimmten, eine Moistität bon fünf 


Die Loͤſung dieſes Zwieſpalts wird eine Nothwendigkeit. Die nähere 
Begründung der unter Nr. 2—13 aufgeführten Anträge muß der Kommiſ⸗ 
ſions⸗ und arberathung vorbehalten bleiben, fie find ſämmtlich gegen die 
Verlegung beſtimmter beſtebender Geſetze gerichtet. 

Die Punkte 4 bis 6 insbeſondere betreffen die Bedrückungen der Preſſe 
durch die Art, wie die polizeiliche Befugniß vorläufiger Beſchlagnahme einer 
Druckſchrift geübt wird. In Betreff des Inhalts der Punkte 5 und 6 ſuchte 
in der E 1853/54 die Landesvertretung, der Zweifelloſigkeit der betref⸗ 
fenden geſetzlichen Vorſchriften ungeachtet, durch einen deklaratoriſchen Ger 
Stan im Sinne des Antrages, Abhülfe zu verſchaffen. Der Abg. 
b. Blankenburg batte einen dabin gehenden Antrag geſtellt und die Erſte 
Kammer einen, mit dieſem weſentlich übereinſtimmenden Geſetzesvorſchlag an 
die Zweite gelangen laſſen. In dem Punkte unter Nr. 5 ftimmten beide 
Kammern zu eine n Geſetzvorſ lage überein welchem der Antrag unter Nr. 5 
wortlich entnommen iſt. Die Faltung des Eintrags unter Nr. 5 enthalt wört⸗ 
lich diejenige, welche die zweite Kammer einem dabin gehenden Vorſchlage 


für 


Stimmen. 


wege entzogen werden, ſowe 2 ab; die Erſt x f 5 daß der Beſchei 

. 3 ni enftand. Di: i sbebö.de | gab; die Erſte Kammer wollte die Worie: „ohne daß der Beſcheid auf eine 

5 u 1 95 ae 3. Eembe 18 Sri A 3 1 5 der 00 Sn des 128 altes ettog mel g c g 

%%% in feiner ] ,,, 
kn ö j i N "a ehe. r rein formellen Meinurgsperichiebenheit ſcheiterte der ganze 

Kone n beſchränkt ſuspendut oder aufgeboben werden“ perle en die d unfte 5 unt 6 bes A ar 3 29 Vorschlag. 9 


Wee PR 


won abficht, iſt er e. N 
Ri mant De 8 
„ 71 der 
auf 


1 toörtlich Bezug nimmt, entzogen worden iſt. Es ift unftatthuft, 


ton. 17. 


185 1“ den in Bezug auf die Preſſe becloren gegangenen Inhalt zu erſetzen. 
N in iorem Entwur . 
lagen hatte, der Verwaltungsbehb rde 


el u) dies 
J. 1 des 


e der Preſſe, welche dieſe Nechte befipen, Um 
er 


Alle Deduktionen aber bei Seite Naehe muß es dem fehlt hien Menſchen⸗ 


Ermeſſen zu ſchließen. was nich der 
an 1. i 
1 55 t 00 1 es iR 1 0 N 


5 
| widersprochen worden, und welches zu einem ſolchen Verfahren ausdrüdl. 
N 
| 
7 
N 


Sto atsminiſterium hat keine Abbülfe eintreten laßen, und die Petenten aus 
ebe! den Gründen zuruckgewieſen, weiche für die Kammer nicht überzeugend 
gen eſen waren. Am 24. Isnuar 1805 erklärten ſich bei den Veſchluſſe aber 
N die elbe erneuerte Petition eine Ade Stimmen, welche früher für die Ueber⸗ 
weiſung geſtiment hatten, nur deshalb gegen dieſe, weil es der Kammer nicht 
| gezteme, eine zweimal unbecückſichtigt gebliebene Petifion zum dritten Mal 
den Stagtsminiſterium zu überweiſen. Nur dieſer Umſtand verſchaffte gegen 
den Antrag des Kommiſſionsberichtes dem Uebergang zur Ta esordnung, 


} 
| 
| 
! 
f 


| ver's wurde im Dorfe kaum mehr genannt; denn die 
ten und das hat auch ſein. 
den Namen Kaveri's und zyel davor faſt nur, um gegen ihn loszuzief en, 
dal waren die Zuckerin und Trudpert. Aber daß fie immer wieder don 
Taperi ſprachen, und zwar nur zu der Mutter und gern zuhörten, wie 
dieſe den verlorenen Sohn vertheidic e, darin lag doch wieder ein Ze⸗ 
we s, daß fie tief im Herze nicht von Xaveri liſſen konnan. Die Mut⸗ 
ter aber fagte ſtets; „Es keant meinen Taveri Keines als ich. Gr hat im 
Grunde das beſte Herz von der Wet, nur hai er einen alſchen Solz. 
Hone ich's verſlanden, eder hätte ihn ein Anderes dazu beingen können, 
daz er feinen harten Wiler auf eim as Gutes jtellte, er hätte es eber jo 
fel ausgeführt, als jetzt des Verkeh cte. Daß er ſich das Amerika in den 
Kepf geſeßt, das hat ihn Herwirrt; es war ic, wie wen's ihm auf die 
‚ Stirn geſchrie gen war, und jetzt iſt er unſtet und flüchtig und mir ſagt's 
mein Herz, er denkt an uns wie wir an ihn, und wenn Gedanken, die an 
ein em Menſchen reißen, ihn ziehen konnten, fie wären ſtärker als alle 
Do mpfwagen und brächten uns wieder zu einander.“ 
Wie gejagt, auch die Zuckerin hörte ger e jo reden, denn fie ſa len 
in A gegangen zu ſein; fie lebte Nil und arbeſtſam und war befonberg 
liebreich und ehrerbietig gegen die Schwiegermutter, von der fie nicht ab⸗ 
les, bis ſie zu ihr ins Hcus zog, und Alles, was fie ihr erwies, ſchien 
ihr ein doppelter Troſt, als ob fie damit auch zugleich dem fernen Ver⸗ 


lorenen Gutes erweiſe. 
Man fpöttelte Anfangs viel über bie an en Kalle BR 


chendauerin mit der Zuckerin, aber die Merfchen. la 
das Gute ohne Spott gewähren. i 
Drei Jahre waren vorüber, wan hatte nichts mehr von averl ge- 
bez ba wanderte eines Samftag Abende im Spätſommer ein Mann mit 
einer Krare ouf dem Ricken vom Thal hercuf; er hok oft raſch den 
Koepf, dann ſenkte er ihn wieder zu Erde und schritt mit liiſem Mur geln 
vorwärts. Ait dem Kirchhof hob ze die Kraxe vom Rücken und ſtarrte 
lange auf eine blaue Kiſte, die aufrecht auf die Kraxe gebunden mar; 


& 8 
— . ee ee 
2 


| 


Die Tone des Waldhorns waren längft verklungen, der Name ka. wenn auch vielfach zerkritzelt, war dennoch deutlich auf dem 
Menſchen können | lefen: Xaver Boger in Neuvork. 
ſich nicht dami abgeben, Verſchwunl enes alleze t in Exinngrung zu behal⸗ kehrte; noch ſah er breit und kraftvoll aus, aber feine Wangen waren 
Gutes. Nur drei Menſchen nannten noch oft eingefallen, und als er jetzt, das Kinn arf die Hand geftügt, hineinſchaute 


Hält man N N) niväriig, wie das aus den dreizehn Punkten des Uns 
trogs N "de polizeiliche Verfahren auf die Preſſe wirken muß und 
wirkt ſo mag man ſich die rage beanttoorten, in wie weit fie noch frei zu 
nennen aft a 
Erſt wenn von den poll etlichen Mitteln, gegen welche der Antrag ger 
richte iſt, den 800 e 5 Abſtand 1 wird, wird der Act. 27 
der L. u. Jeder Preuße Hat das Mecıt, durch Wort S hrift, Druck und 
bildliche Darstellung ſeine Meinung frei zu äußern; die Cenſyr darf nicht ein 
efübet werden, ede andere Beſchräntung der Preßfreißeit nur im Wege der 
Geſeß gebung“, ei e Wahrheit werden; aut Zeit ift er eine foldde nicht. 

Matbis, als Antragſte ler“ Unterſtükt von: 7 

Allnoch. Andre. Aſſig. o. Auerswald. v. Bardeleben. Berger. Biunde. 
v. Bockum⸗Dolffs. Braun Duſſeldorf, Delius. Dinger us. v. Döring- 
Evers. v. Fock. Bau. Grund. v. Gruner. Grunwald. Gufttiennc. Harkort. 
Haſentlever. Hal gh. Heyl. Hohenſchüz fark (Sigmaringen). Ktingenberg⸗ 
Kloſe. Krabbe. Kranz. Kruse. Kühne (Gleiwitz). Albne (Geh Landvoigt. 
Lang. Lettie. Lohr nann. Maquet. Metzmacher. Mießner. Moligari. Nefjelmann. 
NeundichH (Höxter). Neumann (Liegnitz). Niederſtetter. Nitſchke. Otto, 
Packt nius. Frhr. v. Patow. Pieſchel. Plaßmann. Poppe k. Reichenſperger 
(Geldern). Neigers. Neimelt. Reimer. Riebold. Nohven. v. Saucken. 
Schmidt (Paderborn). Graf v. Schwerin. Seißenſchmidt. Frhr. b. Thimus⸗ 
Thiſſen. Wenzel. Ziegler. Zumloh (Münfter). Zumloh (Warendorf). 


— [Die Zollübereinkunft mit Belgien.] Mit dem 1 
d. Mis. hören in Folge der von der preußiſchen Regierung ausgeſproche 
nen Kündigung der mit Belgien beſtehenden Zollübereinkunft die gegen’ 
wärtig beſtehenden Vorſchriften über das Verfahren bei Transporten auf 
den cheiniſchen und belgiſchen Bahnen auf, maaßgebend zu ſein. Von 
Seiten der belg ſchen Regierung iſt bereits zur Kenntniß des jenſeitigen 
Handelsſtandes gebracht worden, daß die für den Waateneingang in 
Preußen erforderlichen Urkunden bei dem Grenzzollamte in Verviers in 
deutſeher Sprache ausgeſteht werden nüſſen. Die belg ſche Zollverwal⸗ 
tung macht den Sanpeehen darauf aufmerkſam, daß ie Deklarationen 
die größte Voll aͤndigkelt und Genaufgkeit haben müſſen. Von Seiten 
unferer Finanzbehörden dürfen wir einer diesfällfgen Publikanion gleich“ 
falls entgegenſehen. sr 


e [Bofialifges.] An Pack aaſendungen ohne deklarirten Werth 
find urch die königl. Poſt im 4. Quartal 185 7 PR 

Iula ıde 2,409,524 Stuck, dagegen im Beam SL oorben 
Stüc, mühin im 4. Quartal 1855 mehr 216,866 Stück. b) Vom Aus⸗ 
lande 205,296 Stück, dagegen im 4. Quartal 1854 182,910 Stüc 
mithin im 4. Quartal 1855 mehr 22,336 Stück. c) Nach dem Ad 
lande 209,833 Stück, dagegen im J. Quartal 1854 184,106 Std) 
d) Im Tranſfit durch Preußen 20,124 Stück, dagegen im 4. Quartal 
1854 17,186 Stuck, mithin im 4. Quartal 1855 mehr 2938 Stück; 
überhaupt im 4. Quartal 1355 2,844,777 Stück, dagegen im 4. Quar⸗ 
tal 1354 2,576,860 Stack mithin im 4, Quartal 1855 mehr 267,917 
Stück. Das Geſammigewicht der Packeiſendungen ohne deklaritten Werih 
hat im 4. Quartal 1855 überhaupt 24,932,258 Pfund betragen, DA* 
gegen im 4. Quartal 1854 nur 21,103,953 Pfd., mithin im A. Qua“ 
tal 1855 mehr 3,828,305 Pfd. 

— [Kriegsminiſterialverfäügung.] Mittelſt Verordnung des 
konigl. Kriegen iniſterſums vom 28. Marz c. iſt den Tuppentheilen die 
gencue Beachtung des $. J der Allerh. Kabinetsordre vom 19. Sepibt. 
1848 in Erinnerung gebracht worden, mit dem Bemerken, daß lede 
Beurlaubung der Offizeraspiranten Behufs Vorberellung zur Offizler⸗ 
prüfung unterſagt iſt. 

— [Depeſchennachdruck.] Die bei der deutschen Bundes ver⸗ 
ſam nlung auge regte Angelegenheit wegen des Nachdruckes telegraphiſcher 
Depeſ ven iſt bei den einzelnen Bundes egierungen jetzt Gegenſtand ſpe⸗ 
zieller Erorteruagen. Bot, Seiten unjere: Regierung find die in Preßan⸗ 

— — re * — 
Deckel zu 
Iq, es war Kaveri, der wieder heim“ 


über das Dorf, wo jetzt die Abendglocke läutete, und a is allen Fenſtern 
wie taufend und abertauſe d Lichter das Abendroth wied erglänzte, da zog 
auch über das Ingeſicht des Bed rückten ein Freudenſtrahl. Dann ſeßle 
er ſich an den Zdegrain und verbarg ſeir Geſicht an der Kiſte, in der es 
ſellſam kollerte. ö 
Spät in der Nacht klopfte es am Kauſe der Zuckerin, und von der 
Treppe hoͤrle m in einen durchdringender Schrei .. a 
In der Stube ſaßen doch lange nach Mitternacht Kaveri und. feine 
Frau, und Nien and als dor Mond, befien Strahlen ſchräg in's Zimmer 
fielen, hat gehöst, was ſie einander ſag en. 
„Wie lang iſt's, daß ich zum erſ ßen nale da geſeſſen bin“, jagte end⸗ 
lich kaveri, auf = abgegriffenen Lehnituhl zeigend. er 
„Ja, und iu dem ruht jetzt deine gate Mutter aus!“ ſagle die Frau. 
„O, die hat in mer an dich geglaubt. Es iſt gut, daß fie schläft; wir 
müſſen's ihr morgen früh 1eife beibringen. O, die wird neu aufleben.“ 
er rg ſte jetzt nur im Schlaf ſe hen“, fagte Laser. 
Nein, entgegnete bie Frau, ihn haltend, „du kannſt fie tödten, 
wen n fie aufwacht. Sei geduldig, bezrainge dich.“ 1 
„Ja ich hab mich bezwungen, und das will ich zeigen“, ſagte Ta” 
„Ich bin doppelt umgekehrt.“ 
Und noch einmal öf neie ſich die Hausthüre und Mann und Frau 
traten heraus und wanderten fill durch dle schlafenden Gaſſen. Taveri 
trug etwas in Leiden Händen. i 
„Laß mich's tragen“, bat die Fre u, „ich hab die Schuld, ich hab 
die Sünde gethan.“ | 5 
„So nimm“, ſagte Kaveri. „Ich hatte mir vorgenommen, wie du 
auch wäreft, ich will's in Geduld ragen; aber ich ſehe, du kannſt gut 
fein, und ſollſt es bleiben. O, ich habe mit dem da mein ganzes Elend 
durch die ganze Welt getragen, 


vert. 


durch die alte und durch die neue.“ 


zelegenheiten vorzugsweiſe kompeten „ u. a. das biefige 
ele eee dee ee 
. — [Bettlegraffinement.] Je ſchöner ſich der Wohlthstigkeii 
Ann unſerer Mitbürger in e ab A Bode Be 
um fo betrübender ift die Wahrnehmung, daß die Mildt ati oft durch 
raffinirte Schwindelel ausgebeutet wird, die ſelbſt 14 7 Dix ane ge⸗ 
ſcickt zu tauchen weiß. So enthielt ein verbreitete biefiges Blatt vor 
einiger Zeit die rührende Geſchichte eines Ran ichen Familien valers, 
die bitte ſte Noſh dazu getrieben habe, feine leßien Kleidungsſtücke 
auf dem Leihhauſe zu verpfänden. Hier jei durch eine Betrügern Geld 
umd Pfandſc ein liſtig in Empfang genommen, die Familie dadurch vol, 
lends in daß unfaglichſte Elend verſetzt und für die hriſtliche Barmher⸗ 
ligkeit eine fÜ one Gelegenheit zu weckſhäliger Hülfe. Bei näherer amt 
licher Nachfor chung ftelte ſich heraus, 5 Thatſoche des Berjepeng, 
und zwar durch ein Kind des näher k i neten Familienvate :s aller⸗ 
dings richtig, auch der dabei geübte yo durch eine fremde Frauens⸗ 
derſon begrü det war, alles Uebrige aber auf Angaben falſcher That⸗ 
lagen und Verjchweigung der Wahrheit durch den Vetheiligten beruhte. 
ieſem, der uͤbriges ein Handwerk betreist, das bei Fleiß und Spar⸗ 
amkeit die Familie ausreichend zu ernähren im Stande iſt, war durch 
mildherziges Zuſammenſchießen der Leihhausbeamter ſofort der erlittene 
Netluſt voll; ändig t, während die Darftelung des angeblichen 
Aends mild hätige Hände veranlaßt Hatte, eine Surime von 25 Thlrn. 
beizuſchaffen, die jener auf jtivole Weiſe vergeude e, ohne nur dafür 
as verſetzte Zeug im Betrage von 4 Thlen. wieder einzulöſen. Wir 
lten es für unſere Pflicht, das Publikum auf dieſen Fall auf nerkſam 
N machen und dadurch zu veranlaſſen, bei den Anforderungen an feine 
ldthätigkeit vorfichtig zu ein, damit nicht wahrhaft Nothleldenden 


and Würdigen entzogen werde, was der Schwindelei und dem Müßig⸗ 


gange zu Gute kommt. 


Breslau, 6. April. [Bevölkerung.] Nach der im Monat 
Prember v. J. im hieſigen Regierungsbezirk ftattgehabten allgemeinen 
olkszahlung hat ſich eine Geſammtbevölkerung von 1,212,555 Seelen 
b eben. Da dieſelbe im Jahre 1852 ſchon 1,215,020 Seelen betrug, 


en verminde t. 


N Oeſterreich. Wien, 5. April. [Braf Buol; dle Blſchöfe.] 
re Buol iſt hier die Meldung eingetroffen, daß er feinen Aufent⸗ 

in Paris wahrſcheinlich dis gegen der 12. oder 15. d. M. Hin ver» 
Wen werde. Aus dem Minifterium de auswärtigen Angelegenheiten 


der Paris abgegangen. Man ſchließt daraus, daß die Arbeiten, welche 
0 Friedens chluß im Gefolg führt, noch bei weitem fern von ihrem Ab⸗ 

luſſe find, — Seit einigen Tagen hat Wien das A ſſehen einer kirchli⸗ 
un Metropole. Von allen Seiten führt uns der Damypfer-geiftlihe Her- 
lan nit zum Theil glänzender Suite zu. Auch der Bürftbiihof von Bres⸗ 


au, Dr. &ö:fer, ift ſo eben Hier eingetroffen. 


daß S [&hrenbezeigungen.] Die „Wien. Zig.“ theilt amtlich mit, 
Mini der Kaiſer mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 2. April 
fen von 8 Met des Hauſes uid der auswärtigen Angelegenheiten, Gra⸗ 
ausgezel ue cauenſtein, in Anerkennung ſeiner langen, treuen und 
Minn ai en Dienſte und gelegentlich des am a Be 
Stephansortens verliehen he be. — einig wird aus Prag, 3 Aprll, 
gemeldet, daß das Stadiverordneten- Kollegium in feiner Sitzung vom 
April den Grafen Buol⸗Schauenſtein, ſo wie dem Fehrn. v. Bruck, 

iniſter der Finanzen, das Ührenbürgerrecht der Stadt Prag mit Akkla⸗ 

ion votit hat. 


Er annover, . April. [Die Stände; Brivatuuterrichts.- 
gute te n.] Der König hal aus den zum Amte eiges Vizepräſidenten 
de Ählten Mitgliedern den Staatsminiſter a. D. Meyer zum Bizepräfi« 

nen der zweiten Kammer ernannt. — Die bisher in unſerem Lande 
M andene Lehrfreiheit hat in unſerer Stadt mit einer geſtern veröffent⸗ 
. Beka untmachung des Magiſtrats ihr Ende genommen. Durch die⸗ 
© wird zum Zweck der umer Mitwirkung des geiſtlichen Stadtmini- 
en ums wah rzunehmenden Beaufſichtigung der Priva unterrichis anſtalten 
du Benennung der Lehrer der Anfialt, nolhigenfalls mit Darlegung der 

a. Antation,. Vorlegung des Lehrplans, Benennung der Lehrbücher, und 

tobade der Zahl der Schüle vorgeſchrieben. Den mi der Aufſicht beauf⸗ 

} gten Mitgliedern des Magificats und Minifteriums iſt jeder Zeit der 

Abe zu des Anſtalt zu gefiatten und die verlangte Auskunft über die⸗ 

zu ertheilen. 


da „Und jetzt“, ſagte die Frau, als fie am Weiher beim eſterlichen 
uſe &aver es ſtanden, und fie hob den Stein auf, den Kave ! wieder 
gebracht, „und jetzt verſenten wir mit dem da alles Elend und alles 
igangene as tiefe Waſſer“ 
Der S ein klatſchte lau anf in dem Weiher. 
un ſich ſill erne Ringe darüber. 
* 


Im Mondſchein bil⸗ 


* 
* 


0 Es äh: ſich denken, welches Aufſehen die Heimkehr Xaveri's im 
Wie macht aber er ertrug allen Spott und alles Mitleid geduldig, und 
Kae ſprad er feine Zufriedenheit aus, daß er Allen, denen er Kummer 
cht, no) in Freude vergelten könne; beſonders aber feine: Mutter. 
„ Xaperi der nun zu den Nermeren in Dorfe gehörte, arbeitete auch 
einem Buder als Knech und wo es jonft el mat Mühſeliges zu thun 
war er bei der Hand, u ıd bald hieß es: „Der Kaveri kam ſchaffen 
ein Amerikaner.“ g 
Als der grauſig Mall tarb, wurde Taveri Dorfſchütze. Er hält 
. Srd pur z, denn er weiß alle Schliche 
Don einem amerikan ſchen Lebt erzählt er nur den Seinigen. 
ht aber können wir doch noch einmal von den rlebnifien des 
Inn tigen berichten. Wenn Jemand im Dorfe ihn an feine Auswande- 
dlaszerinnert, haz er die Redensart: „Meine Großmutter hat gejagt: Ich 
ar Amerika. Aber ich hab dran glauben müſſen, und jetzt 
ekehrt. 


V ermiſchtes. 
den Der Wiener „Wanderer“ erzählt folgende — ob wahr oder erfun⸗ 


ka K 


iu. jebenfali ergögliche Fi 
ul Bas hebt un bes del 


was darauf erfolgt. Der Moies Hirſch wohnt in 
tend iſt ein armer Burſche, der ſich nur kümmerlich vom Schacher 
Sah Springt er ph wie in aus dem Bett und in der 
de herun, und wie feine Frau gar nicht weiß, was mit ihm ſei und 


hat ſich die Bevölkerung im gedachten Reglerungsbezirk um 2435 See | 


at Verſtärkung der Arbeitskräfte bei ber diesſeitigen Geſandiſchaft in 
AUG und hei der Kanzlei der Bevollmächtigten zwei Beamte vorgeſtern 


orie: Wie Moſes Hirſch in Augsburg 
einen Gäßchen im zeiten Stock, in einem ganz ſchmalen Haus ⸗ 


3 


Baden. Karle ruhe, 4. April. [Das Preßgeſetzl, beſchäf⸗ 
gt heute Au wehen Bol W Apel Kamm b 50 Dieſelbe ‚hatte 
,  ataen, dsn, ausmörlgen 
Bündesftaut vertbl, It mi An on {A Sagen bi 

deftcaft we den joden, wenn auch in dem badiichen, Sttaf 

ßere Strafe angedrohr iſt. Die Erſte Kammer war dieſem, Beſchluſſe 
nicht beigelceten und verlangte die gleiche Strafe, wie für die Vergehen 
gegen das Großherzog hum verübt! Um eite Uebereinſtimmung mit der 
Seften Kammer zu erzielen, ſchlug der Kommiſſtons be sicht der Zweiten 
cammer voc, von dem frühern Beſchluſſe, det poſttiven St! afininderung, ab» 
zugehen, jevoch ins Geſetz die Beſtimmung anfzunehmen, daß der Richter 
ein ſolchen Fällen befugt ſei, unter das gewöhnliche Sttafmaaß herabzu 
ehen. Dieſer Vorſchlag wurde von der Kaunmer zum Beſchluß erhoben. 


Kriegsſchauolatz. 
% „est e st 5 
Mitau, I. April. Dos, Hauptquartier des Kommandeurs 
des baltiſchen Korps und Gouverneurs der Oſtſeeprovinzen, Fürſten 
gtaliski Grafen Suworow⸗Rimnikski, iſt von hier nach Riga 
verlegt. Auf Befehl des Generalgouverne urs iſt die Abſendung der 
Mannſchaflen vog der Riga'ſchen Ruder⸗Flaſtille zur Vertheidigung der 
küſten bea ſtandet und eingehalten worden. Dem Civilgouverneur von 
Srünwald ind bereits unterm 28. März die bezüglichen Befehle durch 
Den Telegraphen zugegangen. N 
Krim m. a 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol wich der „Tines“ geschrieben: 
„18. Marz. In der Nacht vom 7. ereigneie ‚ich, ein ſchauderha fler Un⸗ 
fall auf dem über Kadikol befindlichen Bergabhange. In mehre cen höl- 
zernen Hütten wohnen daſelbſt Leute, die zum Arbeiterforps. gehören: 
Metzger, Zimmerleute Böttcher u. . w. Ungefähr um Mitternacht er⸗ 
ſcholl Feue clärm, und ſogleich eill eine Anzahl Menſchen nach jener Stelle 
herbei, um Hülfe zu leiſten. Mehrere Hütten ſtanden in Flammen und 
grannten trotz der groͤßten Anſtrengungen engl. und ſarviniſcher Eoldaten 
gänzlich nieder. Sechszehn vollſ ändig ver ſohlte Leichen wurden unter 
der Aſche ervorgezogen.“ „22. Marz. Die ‚Zerftösung der Häuſer, 
Trancheen and ſonſtigen Werke n der Statt hat täglich ununterbrochen 
ihren Fortgang, ſo daß die Südſeite von Sebaſtopol bald als ein eben 
bo wüſter Trümmerhaufe da lie zen wird, wie Theben und Palmyra. 
Trotz der ehr häftigen Kälte ſteigen doch täglich unſere Offiziere und 
Soldaten ur Tſchernaja hinab, um mit den Ruſſen zuſammen zu kom⸗ 
nen, oder ſich die neue Reunbahn zu beſehen, oder auf die in den dor⸗ 
tigen Süm ofen in Un maſſe vorhandenen wilden Enten Jagd zu machen. 
Die Ruſſen ſcheinen, ſeit fie. von dem Zuſtan dekommen des Fried ens über⸗ 
zeugt ſind, herzlicher oder weniger mürriſch geworden zu ſein. Die Sol⸗ 
daten ſcheinen gar nicht müde zu verden, einander anzugaffen. Es wim⸗ 
melt an der Tſchernaja von Franzoſen, Engländern und Sardinieen, die 
dort hinkommen, um mit den Ruſſen zu: fchivagen, Geld mit ihnen aus⸗ 
zutauſchen und ſich ihre trogigen und, wie ich hinzufügen muß, ziemlich 
ſchmutzig cusſehenden Feinde anzuſehen. Die Ruſſen ind wie gewöhn⸗ 
lich gekleidet; Winter und Sommer bringen keine Veränderung in ihrer 
äußeren Erſcheinuug hervor. Unter den gemeinen Soldaten findet eine 
wunderbare Familien ihnlichkeit tatt. Der kleine runde Stierkopf, das 
ſchlichte helle Haar, die vorſtehenden Backenknochen, die unter ſchwach⸗ 
gezeichneten Augenbrauen Wee e f Dee ae u en 
{ 2 9.3 f e 7 e j 
— ser A 
eigen. Ih e Geſtalt iſt ſchmächtig und ſtark gebaut, aber fie find weder 
fo hoch gewachſen, roch fo breit in den Schultern, wie die Soldaten 
unſeres alten Heeres vom Jahre 1854. Viele Offiziere würden, in Be⸗ 
zug auf Ausſehen, Haltung und Kleidung, kaum von den gemeinen Sol» 
daten zu unterſcheiden fein, wenn fie nicht hre ſchlechten, kleinen Degen 
an einem über die Schultern gehängten Bandelier trügen; hier und da 
erblickt man aber auch wohl einen jungen Burſchen, der das Ausſehen 
eines Gentleman hat, oder ein großer ungeſchlachter Geſelle, der einer 
anderen Menſchenrace als feine Umgebung angehött, ſchreitet in ſchweren 
Stiefeln einher. Die Bekleidung der Truppen ſchein ſchlecht zu ſein.“ 


Am 24. Därz ſollte ein von den Gugländern veranftalieies großes Werde» | 


rennen ſta finden. — General Williams und Muſchir Vaſſif Bafıya find 
wie wir hören, von rem Unwählſein wieber hergeſte ll. Vor den an⸗ 
deren tück ſchen Krieg gefangenen find in T flis 18 Offiziere und 3 400 
Mann verſchiedenen Krankheiten erlegen. 


Gro zbritan ien und Irland. 
London, 4. April, Abends. [Parlament.] Im Anfange der 
heutigen Sitzung des Unterhauſes interpeilitte Went. Goderich den 


— 77 R — 


ſchon in aller Herzens angſt fuͤrch tel, er habe übergefchnappt, erzählt er 


ihr, er hätte die Nacht gelräumt, daß er in ſeiner Stube einen Schatz 
finden würde, Die Frau meinte, das ware Unſinn und nur ein Traum; 
er ſolle ſeinen Geſchäſten nachgehen und auf den S hacher, das wäre 
der einzige Platz, wo es wirklich einen Schatz finden könnte, wenn auch 
nicht mit einem Male. Moſes Hirſch ließ ſich aber nicht abbringen. 
Schon oft hatte er geträumt, aber noch die jo lebhaft, ging deshalb 
heute nich auf den Schacher, krotz dem Keifen und Sitten feiner Frau, 
und fing en, im Zinmer die Dielen auf ubrechen. Da fand er aber 
nichts als Staub und Schutt, und renkte ſich bald die Arme aus, in 
alle Ecken und Winkel hineinzugreifen; en klopfte und hämmerte und 
machte ein n Heidenſpektakel, ſe daß die Leute, die u nter ihm wohnten, 
ihn fragen ließen, ob er das Haus ihnen über dem Kopfe zuſammen⸗ 
brechen wolle. Unter deu Dielen befand et ſich nicht, alſo mußte es in 
der Mauer ſtecken. Die Mauer klang aber äberafl gleſ w voll, das war 
ſolider Stein — aber halt, an der einen Slelle — Abr iham und Jakob! 
wie mit eis kaltem ie begoſſan, liefs ih m den gan en Leib hinab — 
an dieſer Stelle Haug es hoh! — da Mut der Schatz! Kopfſchül⸗ 
telnd ſtand die Frau daneben und ſchaute ihm zu, wie er ohne Weir 
teres den Kalk von der Wand herunter brach, den Mörtel her ausbröͤk⸗ 
kelte, und in wenigen Minuten ein Loch in die Wand gearbei et hatte, 
in das er bequem nit der Hand hinein ahren kon ie. Kaum halte 
er aber den Arm himeiugefteckt, als er ſeiner Frau haſtig und vor 
Freude zitternd zufläfierte, er fühle Hol. Das Loch mußte jest etwas 
größer gebrochen werden, und es erforderte auch einige Schioierigkeit, 
ohne die Wand tolal einzureißen, das Holz zu entfernen, was Jedenfalls 
der Deckel oder die Seitenwand der Truhe war. E dlich gelang aber 
auch dieſes Moſes Hirſch brachte glücklich ein kleines Loch hinein, groß 
genug für feine Hand, griff hinein und brachte — feine Frau Häre vor 
Schreck und Freude ſchler in die Kniee geſunken — einen ſilbernen Löffel 
heraus. Uad wieder griff er hinein und ho te noch ein en ſilberr ea Löffel 
und dann zwei filberne Gabeln und dann noch drei jilberne Löffel und 


dann ein Paar große Münzen mit fremder Gepräge, im Ganzen etwa 


ſechs ſilberne Eßlöffel, ſechs Theelöffel, ein Salz⸗ und ein Pfefferſaß, 


agen bis 6. Monat 
aged cine grö⸗ 


& — —— ——— ———— 
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Lord Palmerſton über die Frage, ob es wahr fet, daß der engl. Miniſter 
bei den Vereinigten Staaten, Crampion, aus Verſehen den Vorſchlag, 
den beſtehenden Streit der Entſcheidung von Schiedsrichtern zu unter⸗ 
werfen, zurückbehalten habe. Lord Palmerſton beantwortete die Frage 
bejahend, fügte aber hinzu, es ſei daraus keine Unannehmlichkeit ent⸗ 
ſtanden, denn der amerikaniſche Miniſter Buchanan in London habe den 
Vorſchlag dem Staatsſekretär des Auswärtigen, March, direkt mitge⸗ 
theilt. Gladſtone beklagte ſich uber die Verzögerung Hinftchflich der Mit⸗ 
theilung der Dokumente in Bezug auf den amerikaniſchen Streit an das 
Parlament. Er fürchtet, es möchten daraus feindselige Geſinnungen 
entſtehen. Das ehrbare Mitglied beklagt ſich auch über die nach Kanada 
geſandten milltäriſchen Verſtärkungen, ſo wie auch über die von der Re ⸗ 
gierung befolgte aufreizende Politik, die ganz dazu geeignet fei, einen 
Krieg hervorzurufen. Lord Palmerſton antwortete, die Dokumente jeien 
bereit und ſie würden ſofort dem Parlamente vorgelegt werden. 


— [Die Oftfeeflotte,] Der offizielle Name „Oſtſeeflotte“ be⸗ 
ſteht nicht mehr, indem er geſtern, an welchem Tage die Admirale Dun⸗ 
das und Baynes ihre Benennung als erſter und zweiter Befehlshaber 
der Oftjeeflotte aufgaben, in die Bezeichnung „einheimiſche Flotte“ auf⸗ 
ging. Die gegenwärtig zu Portsmouth verſammelte Flotte ſteht unter 
dem Oberbefehle des dortigen Hafenadmirals, Viceadmirals Sir George 
F Seymour. Dem Vernehmen nach ſollen gleich nach der am 16. d. M. 
ſtattfindenden Revne 10,000 Matroſen entlaſſen werden. Es heißt, eine 
aus 12 Lintenfchiffen beſtehende Kanalflotte werde zu Uebungszwecken 
gebildet werden. 


London, 5. April. [Die Todesſtrafe für türkiſche Kon⸗ 
vertiten.] Die „N. Pr. Z.“ bringt zu der Frage, ob das Geſetz, wel⸗ 
ches die Todesſtrafe auf den Uebertritt eines Muſelmannes zum Chriſten⸗ 
thum ſetzt, abgeſchafft ſei, folgenden Erlaß des Grafen Clarendon an 
die türkiſche Miſſions⸗Hülfsgeſellſchaft in London: „Auswärtiges Amt, 
21. Januar 1856. Mein Herr! ich bin vom Grafen v. Clarendon ane 
gewieſen, den Empfang Ihres Schreibens vom 17. d. M. in Betreff der 
religibſen Hinrichtungen in der Türkei und der Verfolgung zum Chriſten⸗ 
hum Uebergetretener anzuerkennen, und habe darauf zu erwidern, daß 
dieſer Gegenſtand die ganze Aufmerkſamkeit Ihrer Majeſtät Regierung in 
Anſpruch nimmt und keine Anſtrengungen geſpart werden ſollen, um das 
gewünſchte Ziel zu erreichen. Aber die ſtädtiſche Miſſions⸗Hülfsgeſellſchaft 
darf nicht überſehen, wie außerordentlich ſchwierig es iſt, ſich mit dem 
dortigen Fanatismus und den tief eingewurzelten Vorurtheilen in Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen. E. Hammond.“ Man ſieht daraus, ſagt die „N. 
Pr. Z.,“ daß die beſtimmte Abſchaffung jener Strafen und die klare Frei 
gebung des Uebertritts nicht erfolgt iſt. Bei der jetzigen Lage der Dinge 
wird nun natürlich Alles davon abhangen, wie weit der Einfluß der 
Weſtmächte im Stande ift, jene indirekte Zulaſſung des Religtonswech⸗ 
ſels auch praktiſch zur Geltung zu bringen. f 


Fraukreich. 


Paris, 4. April. [Räumung der Türkei.] Der Schleier, 
der über die Sitzungen der Konferenz nach dem Friedensſchluſſe gebreitet 
war, lüftet ſich allmälig. Man erfährt heute mit Beſtimmtheit, daß die 
erſte dieſer Sitzungen der Aufhebung der Blokaden gewidmet war. Es 
handelt ſich in den Berathungen, die dem Friedeusſchluß folgen, um 
die Ausführung des Friedens, und ich glaube, es wird eine lange Zeit 
verſtreichen, ehe man mit dieſen Dingen völlig im Reinen ſein wird. 
Man hat Ihnen von Wien mitgetheilt, daß die Fejifegung eines beſtimm⸗ 
ten Termins zur Räumung des türkiſchen Gebiets vorbehalten ſei. Dieſe 
Mittheilung kann ich von meiner Stelle aus beſtäligen. Die Bevollmäch⸗ 
tigten der Pforte hatten gegen die Fortdauer der Beſetzung einen ziemlich 
lacmohanten Proteſt eingelegt, und es war nahe daran, den Abſchluß 
der Friedensverhandlungen in's Ungewiſſe zu verſchieben, wenn nicht 
Frankreichs kluge und entſchloſſene Politik einen Mittelweg gefunden 
hätte. Die Feſtſetzung einer Zeitdauer für die fernere Beſetzung beſeitigt 
überdies Schwierigkeiten, die noch von anderen Seiten erhoben werden. 
Sie gewährt eine Grundlage für die Beſtimmungen, welche über die 
Beſetzung des Donaugebietes durch Oeſterreich zu treffen ſind, ſie er⸗ 


leichtert Rußland ein Zugeſtändniß, zu welchem ſich dieſe Macht ſonſt 
nur ſchwer verſtanden haben würde, ſie hindert endlich eine Koalition 
antifranzöſiſcher Intereſſen, da England die foforiige Räumung zuzuge ⸗ 
| fiehen bereit ſchien. Uebrigens iſt es eine Thatjache, daß Louis Napo⸗ 
leon auf eigne Hand bereits Schritte gethan hat, um die Okkupation 
des Pfortengebietes in einer die Wünſche der türkiſchen Regierung und 
| 


die Intereſſen, wegen welcher der Krieg begonnen wurde, vereinigenden 
Weile zu regeln. Ich weiß beſtimmt, daß einer der vertrauteſten Adiu⸗ 
tanten des Kaiſers, Herr v. Morand, ſich bereits auf dem Wege nach 


einen Aufgebelöffel, einen Fiſchlöffel, einen Zuckerſtreuer — Alles von 
Silber — und die Münzen hervor. Weiter ließ fi für den Augenblick 
und ohne das Loch zu erweitern nichts erreichen. Es kam auch Jemand, 
der zu Moſes Hirſch wollte, und er mußte ſeine Arbeit unterbrechen, die 
er jedenfalls, wenn am Abend Alles ſtill und zu Bett gegangen war, 
fortzuſetzen gedachte, Seine Frau ſchloß indeſſen den Schatz in die Kom⸗ 
mode. Nachmittags poltern ein Paar Leute die Treppe hinauf und pochen 
an Moſes Hirſch Thür. Moſes geht hin, und wie er aufmacht, ſtehen 
zwei Polizeidiener da, faſſen ihn am Kragen und beſchuldigen ihn, bet 
feinem Nachbar eingebrochen und ſämmtliches Silberzeug geſtohlen zu 
haben. Moſes Hirſch's denkt im erſten Augenblick, der Schlag rühre ihn. 
Er bei Jemand eingebrochen — er leugnet Stein und Bein. Einer der 
Leute hlelt ihn und führte ihn in die Stube, wo der Kalk noch überall 
am Boden liegt und das Loch in der Wand noch bündig genug ſpricht. 
In der erſten Kommodenſchatulle, die fie aufziehen, liegen auch ſchon dle 
dermißlen, angeblich durch Einbruch entwendeten Sachen, und der arme 
Teufel erfährt jetzt, daß er, anſtatt einen Schatz zu heben, in den Wand⸗ 
ſchrank ſeines Nachbars hineingerathen ſei. - 


*Die Admiralin Bruat foll Anfangs die ihr angebotene Würde 
einer Gouvernante mit der Bemerkung haben ablehnen wollen, ſie ſei am 
wenigſten zur Erziehung eines Kindes geelgnet, ſie fei viel zu nachſichtig 
und habe ihre eigenen Kinder verzogen. „Ost Precisement pour cela, 
que je vous ai choisie,“ bemerkle Louis Napoleon, „j’aime les en- 
tanta gätés.“ Louis Napoleon ſoll erklärt haben, daß er feinen Sohn 
bis zum ſiebenten Jahre nur weiblicher Ueberwachung und Pflege anver⸗ 
trauen werde. ö . 


„ [Brücke über den Rheinfall bei Schaffhauſen.] Einig 
hundert 2 5 oberhalb des Rheinfalles wird bald eine fteinerne Brüde 
die Lokomotive über den toſenden Strom führen, und unter den 1 70 
jenes Schloſſes Laufen, welches maleriſch auf die Felſen am Unken Ufer 
des Waſſerfalles ſich hinlagert, iſt bereits der Tunnel durchgebrochen, wel ⸗ 
cher das ſchnaubende Dampfroß nach dem Stromübergang aufnehmen ſoll 


Konſtantinopel befindet, um an Ort und Stelle zu verhandeln und die 
erforderlichen Anordnungen zur Bollſtreckung zu bringen. (B. B. 3.) 


— [Prinz Napoleon] trifft alle Vorbereitungen zu feiner bal · 
digen Ueberfiedelung nach Algier. Mehrere Journaliſten, der demokrati⸗ 
ſchen Partei angehoͤrig, werden den „Vizekönig von Algier“ begleiten. 
Eine Hauptabſicht des Prinzen ift, die deutſche Auswanderung von 
Amerika abzulenken und nach Algier zu dirigiren. In dieſer Beziehung 
ſteht in der nächſten Zeit eine große Propaganda bevor. 


Paris, 5. April. [Die Aufgabe der Konferenzen.] Das 
„Journal des Deb.“ enthält folgenden bemerkenswerthen Artikel von de 
Sach über die von der Konferenz noch zu erledigenden Fragen: „Die 
Konferenz hat ihre Sitzungen wieder aufgenommen, ohne Zweifel, um 
die ſubſidiären Fragen, die noch unentſchieden geblieben find, und von 
denen einige, wie wir nicht leugnen wollen, eine reelle Wichtigkeit haben, 
zu diskutiren und zu entſcheiden. Wir haben mehrere dieſer Fragen an⸗ 
gedeulet, deren Löſung durch Noten und Instruktionen vorbereitet werden 
muß, welche der Konferenz, wie es heißt, noch fehlen. Von allen Punkten, 
über die die Konferenz ſich auszuſprechen haben wird, iſt derjenige, wel- 
cher ſchon die meiſten Schwierigkeiten gemacht hat und noch machen wird, 
die neue politiſche Konftitution der Donaufürſtenthümer, von der man die 
Organiſation der Verwaltung dieſer fruchtbaren und unglücklichen Län⸗ 
der nicht trennen darf. Die Zukunft der Donaufürſtenthümer beſchäftigt 
alle Welt in Europa: Frankreich, Großbritannien, Sardinien, Preußen, 
die vorzugsweiſe, wenigſtens eben ſo ſehr wie Oeſterreich, deutſche Macht, 
Rußland und die Türkei. Die Intereſſen aller dieſer benachbarten oder 
entfernteren Staaten ſind nicht alle dieſelben, aber ſie ſind alle gleich 
dringend. Auch glauben wir gerne, daß die Frage der Fürſtenthümer 
im Schooße der Konferenz der Gegenſtand ſehr langer und heftiger De⸗ 
alten geweſen iſt. Es ſcheint ſogar, daß man eine Menge von mehr 
oder weniger mit dem von Anfang an aufgeſtellten Fundamental⸗Grund⸗ 
ſatz, nach welchem kein Eingriff in die Integrität des türklſchen Reiches 
und die Souveränetätsrechte des Sultans geſchehen ſoll, unvereinbaren 
Syſtemen aufgeſtellt hat. Wenn man gewiſſen Gerüchten Glauben ſchen⸗ 
ken darf, die zu begründet erſcheinen, um ſie zu verwerfen, ſo hätten einige 
Mitglieder der Konferenz die beiden Fürſtenthümer vereinigen, daraus 
einen unabhangigen Staat bilden und die Souveränetät dieſes als neu⸗ 
tral proklamirten Staats einem Prinzen aus einem der regierenden Häu⸗ 
fer Deutſchlands oder Italiens verleihen wollen. Dieſe, eine Zerſtücke · 
lung der Türkei implizirende und dem Zweck des Krieges direkt zuwider ⸗ 
laufende Kombination hätte die Konferenz verworfen. 

Andere hätten verlangt, daß man zwar die Trennung der beiden 
Fürſtenthümer beibehalte, dieſelben aber unter der Autorität deſſelben, 
zum Vaſallen des Großherrn und unter die Souveränetät der Pforte 35 
ſtellten Prinzen vereinige. Die Regierung der Moldau -Walachen hätte 
eine Art Repräſentativregierung fein können, und die Fürftenhümer wä⸗ 
ren mit der Türkei durch das Band eines jährlichen Tributs, deſſen Be⸗ 
trag man ſpäter feſtgeſtellt haben würde, verbunden geblieben. Andere 
endlich hätten die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Verfaſſung, als die 
den Bevölkerungen der Moldau und der Walachei angemeſſenſte, unter 
Einführung der von der Erfahrung der letzten Jahre an die Hand gege- 
benen Modifikationen verlangt. Die Konferenz ſcheint ſich noch nicht de⸗ 
finitiv für eines dieſer verſchiedenen Syſteme entſchieden zu haben, aber 
die Diskuſſionen, zu welchen dieſelben Veranlaſſung gegeben haben, ha⸗ 
ben eine andere Frage angeregt, die von der Konferenz entſchieden wor⸗ 
den fein fol. Die Konferenz hätte beſchloſſen, daß kein Theil des türki⸗ 
ſchen Reiches unter irgend einem Vorwand von den verbündeten Armeen 
beſetzt fein fol, und daß dieſe Armeen die Punkte, die fie gegenwärlig be⸗ 
ſetzt halten, unmittelbar nach Auswechſelung der Ratifikationen des Frle⸗ 
dens vertrages räumen ſollen. Darnach werden, ſobald der Vertrag vom 
30. März durch die Ratifikation der Souveräne ſanktionirt ſein wird, 
die Armeen von Frankreich, England und Sardinien die Krimm und 
Konſtantinopel verlaſſen und in ihr Vaterland zurückkehren, während 
die Armeen Oeſterreichs die Donaufürſtenthümer verlaſſen werden, um 
ſich hinter die Grenzen des lürkiſchen Reiches zurückzuziehen. 

Einige auswärtige Blätter haben das Gegentheil behauptet; wir 
glauben, daß dieſe Blätter ſchlecht unterrichtet waren. Jedenfalls läßt 
ſich ihr Irrthum leicht erklären. Die verbündeten Mächte haben in der 
Voraus ſetzung der Fortdauer des Krieges und ſeiner Entwickelung im 
größern Umfange in den um Konſtantinopel und in der Krimm errichte⸗ 
ten Entrepots unerſchöpfliche Vorräthe jeder Art aufgehäuft; es wird 
langer Zeit bedürfen, um dieſes ungeheure Material in die Magazine von 
Frankreich, England und Sardinien zurückzubringen; das Jahr 1856 
wird dazu vielleicht nicht genügen. Es iſt klar, daß das Material unter 
dem Schutze der verbündeten Truppen bleiben muß, die in dieſen entfern⸗ 
ten Ländern bleiben werden, bis die Operation beendigt iſt. Vielleicht 
hat man dieſen unvermeidlichen Aufenthalt der franzöfiſchen, engliſchen 
und ſardiniſchen Truppen für eine temporäre Beſetzung der türkiſchen Pro⸗ 
vinzen durch die verbündelen Armeen gehalten. — Eine andere Frage 
von der dellkateſten Natur ſcheint die Konferenz in einem dem Sultan 
durchaus günftigen Sinne entſchieden zu haben. Dieſelbe betrifft die Aufe 
nahme des Reform- Fermans in den Friedensvertcag, welche bekanntlich 
von einer Seite im Kongreß beantragt, von dem tuͤrklſchen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtrilten wurde. Wie man verſichert, hat die Konferenz eine Art 
Mittelweg eingeſchlagen, welche den Intereſſen der Chriſten und den Rech- 
ten der Regierung des Sultans gleich gerecht wird. Die Dekrete des 
Sultans werden das bleiben, was fie ihrer Natur nach find. Sie wer⸗ 
den dem Friedensvertrag nicht annektirt werden, keinen Theil deſſelben 
bilden; aber ein Artikel des Vertrags ſpielt auf dieſe Akte und die neuen 
Konzeſſionen des Sultans in Ausdrücken an, aus welchen für den Sultan 
die Verpflichtung, das von ihm Gewährte nicht zurückzunehmen, und für 
die Chriſten des Orients die Garantie aller kontrahirenden Mächte ſich 
erglebt. — Die Konferenz hat e im liberalſten Sinne einen Beschluß 
über die Donauſchifffahrt gefaßt; nicht nur für Oeſterreich und Deulſch⸗ 
land, ſondern für alle Handels marinen der Weit wird dieſe Schifffahrt 
frei fein. Die Einfahrt und Ausfahrt der Donau werden von jeder Art 
von Feſſeln befreit werden, und die Uferſtaaten werden kein Privilegium 
genießen, welches das gemeinſame Recht der handeltreibenden Nationen 
beeinträchtigen könnte. Ein Reglement wird die Anwendung dieſes Prin- 
zips näher präziſiren und feinen Umfang feſtſtellen, ohne von dem definitiv 
konſekrirten Prinzip abzuweichen. 

Alle dieſe Fragen gehörten: zum Reſſort der Konferenz, weil fie in 
dem Streit, der die erſte Urſache des Krieges bildete, wurzelten; aber 
von gut unterrichteter Seite verſichert man, daß noch viele andere Fra⸗ 
gen in Vorſchlag gebracht worden ſind, die in keinem Zuſammenhange 
mit der orientaliſchen Frage ftehen, zu deren Diskuſſion ſich aber die 
Konferenz gleichwohl verſtanden Hätte, indem fie ſich gewiſſermaßen als 
ein Tribunal des europälfchen offentlichen Rechts betrachtet, das einge⸗ 
ſetzt worden, um ſich über die Lage Europa's zu unterrichten und Alles 
zu beſprechen, was eines Tages ein neuer Gegenſtand des Konflikts 
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ſich ſehr beunruhigt gezelgt über den Zuſtand Italiens und den unquf. Aus feiner mit der Fürflin Sophie Gyartorpeta im Jahre 1798 einge 


hörlichen Kampf, den gewiſſe Regierungen gegen die Volkspartei unter- gangenen Ehe bleib 


1 


en nach ihm ſieben Sohne und drei Töchter. In Folge 


halten. Es ſoll von nothwendigen, freiwillig zu gewährenden Reformen | feines Todes haben fi die Brüder Andreas und Auguſt Grafen Za⸗ 


und von der Regulirung dieſer ganzen Angelegenheit auf einem algemei⸗ 
nen europäiſchen Kongreß mit unbeſchränkter Befugniß in der Konferenz 
ſchon die Rede geweſen und noch ferner ſein. 


Paris, 5. April. [Raum ung der Türkei; der „kranke 


Mann“; Vermehrung der Schatzſcheine.] Das Unerwartete ift 
geſchehen, für Niemanden zu größerem Leidweſen, als für Oeſterre ich. 
Frankreich und England ſind übereingekommen, das Gebiet der Pforte 
ſofort nach Ratifikation des Friedens zu räumen. Die unmittelbare Folge 
dieſes Entſchluſſes iſt die Unmöglichkeit für Oeſterreich, die Beſetzung der 
Donaufürſtenthümer fortdauern zu laſſen, nachdem Graf Buol fo lange 
die Unmöglichkeit, die Truppen zurückzuziehen, aus der ferneren Befe- 
zung der Türkei gefolgert hatte. Wir werden nun ſehen, wie der kranke 


Mann, nachdem ihn die gefährlichen Aerzte verlaſſen, ſich ſelber in ſei⸗ 
nem Siechthum helfen wird. Man hat ihm das Rezept verſchrieben und 
überläßt ihm, die Arzenei ſich ſelber zu dispenſiren. Es iſt fo viel Scherz 


geitieben worden mit der beſtgewählten Bezeichnung des großen Kaiſers, 


dem man ſie verdankt, daß man es feinen Manen ſchuldig iſt, auf den 


Eraſt, der in ihr liegt, hinzuweiſen. Ja wohl handelt es ſich um eine 
Krankheit, deren Heilung nothwendig, aber nicht wahrſcheinlich iſt. Es 
hält ſchon ſo ſchwer, Sicheres aus den Konferenzen zu erfahren, die an ſich, 


obwohl geheim, doch thatſächlich ſind, daß es böfe erſcheinen würde, 


von Konferenzen bereits etwas wiſſen zu wollen, deren Exiſtenz man 
ſelbſt in Frage ziehen möchte. Ich berichte, was ich gehort habe. Man 
ſpricht nämlich, und an nicht ſchlecht unterrichteten Orten von gehei nen 
Berathungen, welchen ſelbſt Louis Napoleon perſönlich beiwohne, und 
deren Gegenſtand die Zukunft der Türkei iſt. Es handelt ſich darum, 
dem kranken Manne fein Zeftamen! zu machen, es hand lt ſich darum, 
die Vormundſchaft zu ordnen und zu vertheilen wenn der Kranke hülflos 
des Beiſtandes der Anderen nicht ſollte entrathen können. Man will mit 
einem Worte dem Zuſammenſtoß begegnen, der Europa in einen neuen, 
ur d dann wohrſcheinlich furchtbareren und all zemeineren Zrand verfrgen 
müßte, wenn der Sturz des morſchen Gebäudes, das mon Türkei neunt, 
ein Einſchreiten Europa's zur Pflicht machen und die Michte dann un⸗ 
vorbereitet finden ſollte. — Eine Finanzoperafion von großer Wichtigkeit 
gehort dem heutigen Tage an. Die Summe de für 1856 auszugebe den 
Schatzſcheine wird auf 350 Mill. Fr. erhöht. Die Bank von Frankreich 
übernimmt gegen 5 pGi. Zinſen einen großen Theil der Schagfcheine. 
Auf die Vörſe hat dieſe Operation keinen günftigen Ein druck gemacht; 
einmal beweist fie, daß die Einzahlungen auf die letzte Anleihe den Er⸗ 
woxtungen nicht eniſpro hen haben und dan läßt fie befürchten, daß 
die Bank, durch fie präokkupirt, verhindert fein werde, den Bedürfniſ⸗ 
ſen der Börſe und des Handels in dem Grade hülfreich zu ſein, wie man, 
als der Friede nur noch in Ausſicht ſtand, ſich ſchmeichelte. Die Ver⸗ 
doppelung des Grundkapitals der Bank, welche geſtern die Aktien der 
Bank von 3500 auf 3600, und heute wiederum auf 3700 in die Hohe 
ſchnellte, beruhigt einigermaßen, aber die Maaßregel ift noch nicht ganz 
ſicher. (B. B. Z.) 

s Spanien. 


[Eine Depeſchel aus Madrid vom 3. April meldet: „Ein 
königlicher Adjutant wird die für den kaiſerlichen Prinzen beſtimmten In⸗ 
fignien des goldenen Vließes nach Paris bringen. Der Herzog von Alba 
iſt dazu erſehen, fie Sr. Kaiſerl. Hoh. zu übergeben. — Die Reife Eſpar⸗ 
tero's nach Valladolid iſt verfchoben. — Die Cortes haben die beiden 
eriten Paragraphen des Finanzplaues von Santa Cruz genehmigt. Die 
Grundzüge dee Milizgeſeßes find feſtgeſtellt; das Proletariat wird von 
der Landwehr ausgeſchloſſen bleiben. — Die „Madrider Zeitung“ mel⸗ 
dei, daß die Geſellſchaft des ſpaniſchen Crédit mobilier konſtituict ſei.“ 

[Eine Depeſche] aus Madrid vom 4. April lautel: „Die Cotes 
haben geſtern die zwölf erſten Artikel des Finanzplanes von Santa Cruz 
genehmigt; die Diskuſſſon dauert eifrig fort. — Der König Vater des 
Königs von Portugal wird nächſtens eine Reiſe nach Belgien unternehmen.“ 


Rußland und Polen. 


Peters burg, 29. März. [Der Kaiſer; der Friede; Fort⸗ 
ſchritt.] Der General Roſtowzow iſt von der Reife nach Finnland be⸗ 
reits zurückge ehrt, und man erwartet, daß demnächſt auch der Kaifer, 
morgen oder übermorgen, hier eintrifft. Allet ſchwärmt in der Erivar- 
tuſg des erſehnten Friedens. Maß kümmert ich wenig um den Preis 
de ſelben, wenn er einmal beſchloſſer iſt; denn Rußland wird, reich durch 
po itiſche und ökonomiſche Erfahrungen, einfehen, was ihm für die Zu⸗ 
kuuft noth thrt, und das ſt zunächſt der Fort chritt auf dem Gebiete der 
Technik und der vollendeten Organifation der Wehrkraft. In be den 
Beziehungen nachdrücklih u wirken, hat der Taifer wiederholt der Re- 
gierung vorgeſchrieben. Jizwiſchen iſt eine Verfügung des Kriegs mini⸗ 
fies Dolgorukow erſchie nen, die inſofern von Wichtigkeit iſt, als fie ge⸗ 
wiſſer maßen von der Strenge der militäriſchen Disziplin abſteht, die 
unter früheren Regierungen eingehalten wurde. Unterfähnr iche und Ju ker 
dueften ſonſt rein Theater beſuchen, um als niedere Charge nicht zufallig 
neben Offiziere, Generale und Admirale im Sperrſitz zu gerathen, noch 
in Equipagen fahren. Beides iſt auf Befehl des Kalſers geftattet wor⸗ 
den, und die des Anblicks ungewohnten höheren Militärchargen werden 
ſich daran gewöhnen müſſen, die Leute ohne Cpaulettes, wenn es deren 
Vermögens umſtände erlauben, in glänzenden Equipagen paradiren und 
in den erſten Plätzen der Theater figuriren zu ſehen. (K. 3.) 

— [Beier des Einzugs in Paris; kaiſerl. Tagesbefehl; 
das Amurgebiet.] Faſt gleichzeitig mit der Friedensfeier in Pa⸗ 
ris fand eine Feſtlichkeit zur Jahresfeier des Einzuges der Verbündeten 
in die Hauptſtadt Frankreichs ſtatt. Im großen Theater war eine Feſt⸗ 
vorſtellung veranſtaltet, deren Ertrag den aus jener Zeit noch vorhande⸗ 
nen Invaliden zu gute kommen fol. — Ein Tagesbefehl des Kaifers 
dankt dem Generaladmiral der Flotte, Großfürſten Konſtantin, dem 
General Berg und anderen hohen Offizieren für die muſterhafte Haltung, 
welche der Kaiſer an Flotte und Armee auf der finnifchen Reife anzuer⸗ 
kennen Gelegenheit hatte. — Durch die in Kurzem zu erwartenden Mer, 
ordnungen üder die adminiſtrative Reorganiſauon des öſtlichen Sibictens 
wird zugleich die bis jetzt formell noch nicht erfolgte Eiwerleibung der 
nördlichen Mandſchurei (des ſogen. Amurgebietes) ſtattfinden. (B. L. g.) 


Warſchau, 5. April. [Graf Stan. Zamoyski f.] Am 2. b. M. 
traf die telegraphiſche Nachricht ein, daß der Ordinat Graf Stanislaus 
Zamoyski, der Vater des in jüngfter Zeit in dem orien aliſchen Kriege 
welfach genannten Grafen Zamoyski, in Wien mit Tode abgegangen. 
Derjelbe war nach dem decühmten Froßhetman, Johann Zamoyski, der 
XI. Ordinat und bis zum Jahre 1830 Woje oode und Senatspräfident 
dez Königreichs Polen, jpäter kaiſerl. ruſſiſcher Wirklicher Geheimer Nath 
und Mitglied des Staatsraths, Mitter der St.⸗Andreas⸗, des Weißen 


werden und vielleicht den Krieg wieder anfachen könnte. So hätte man ; Abler-, Alexander Newski-, St. Stanislaus -und andere: hoher Orden. 


mohski nach Wien begeben. 

— [Siken der Preife; Kunſt⸗Literatur.] Seit einigen 
Tagen find die Weizenpreiſe faſt um 2 Rubel für den Czetwert gefallen; 
auch das Brot iſt bedeutend wohlfeiler geworden. (Hoffentlich wird das 
bei uns nun auch bald geihehen! D. Red.) — Den Herausgebern ‚De 
„Muſter mittelalterlicher Kunſt in dem früheren Polen“ ift die Nachrich! 
zugegangen, daß der Kaiſer das ihm überreichte Exemplar angenommen 
und geſtattet habe, daß in den folgenden Serien des Weckes Zeichnungen 
von ſolchen Gegenſtänden aufgenommen würden, welche ſich in der fall 
Rüstkammer zu Carskie Sielo vorfänden. Der wirkliche Staatsrath und 
Konſervator der gedachten Rüſtkammer, de Giles, hat zugleich bekann 
gemacht, daß dem zu dieſem Behuf beauftragten Künftler der ungehin 
derte Beſuch der Sammlung geftattet ift. (P. C.) 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Der Abg b. Sanden, unterftügt von 56 Mitgliedern aller Fraktionen 
des Hauſes bat den Antrag geſtellt, die Regierung zu erſuchen, den For 
bau ver Oftbahn von Königsberg bis zur ruſſ. Grenze, ſobald die Werbält 
niſſe es irgend geſtatten, für Rechnung des Staats beginnen zu laſſen. — 
Die Motive wei en auf den Frieden und feine günftigen Wirkungen auf Ver 
kehr und Staatsfinanzen hin und bezeichnen beſondens die Vabnverbindung 
mit Inſterburg als wünſcheuswerth. 

ie vereinigten Kommiſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel 
und Gewerbe fehen fi, einſimmig veranlaßt: dem Hoden Haufe den Gele‘ 
entwurf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für as Anlagekapi 
einer Eiſenbahn von Stargard über Beigard nach Cöslin, mit einer Zweig 
bahn nach Colberg zur unveränderten Annahme zu empfehlen, indem fie vor 
ſchlagen, zugleic) die Erwartung auszuſt rechen: daß die Fortführung dal 
hinterdommerſchen Eiſenbabn durch den Ausbau der Strecke don CEbsli 
über Stolp in der Richtung auf Danzig baldmoͤglichſt n die Wege g. 
leitet werde. 2 
[Sitzung am 7. April.] Der Abg. v. Hertzberg tam heute auf D* 
bekaante Rede dis Abg. b. Morawski zurück in welcher er unter Anderm au 
bebe uptet hatte daß drei Schulmeiſter Seitens der Behörde mit Amtsen 
ſetzung bedroht worden ſeien, wenn fie mit der Oppoſition ſtimmen würde, 
Der Abg. v. Hectzberg behauptet nun heute, daß dieſe Angabe falſch ſei, un 
verlas ein Schreiben von zwei Lehrern, worin dieſe dem Abg. v. Morawel 
eine abſichtliche Unwahrheit vorwarfen, und gegen denſelben bei dem Hauſ⸗ 
eine Rüge beantragen. Der Abg. v. Hertzberg fügte hinzu daß er weit en 
fernt ſei, in der Behauptung des v. Piorawski eine abfie tlic Unwahrbel 
zu erblicken, er glaube viel nehr, daß jener dupirt worden ſei; aber 
Fahrläſſigkeit fei es jedenfalls und er ınüffe beſonders darauf aufmerkſal 
machen, daß man auf der Tribune die größte Vorſicht za gebrauchen un 
die Iflicht zu üben habe, ſo lange von Jedem das Beſte zu glauben, bir 
das Schlechte erwieſen ſei. Der Abg. v. Morawsti erwiderte darauf, daß 
er von drei Schulmeiſtern geſprochen, von denen guei an das Haus geſchtie, 
ben, der dritte aber bereits ſuspendirt ſei. Dabei gedachte er eines Erlaſſes 
des Miniſters des Innern gegen fogenann:e Agenten, die in der Prob. Po 
umbergereiſt ſeien, um Thatſachen über die Einwirkung bei den Wahlen 
den Jandtag zu ſammeln. Dieſen Erlaß babe der Oberpräſident noch ausg 
dehnt, indem er ſogar die Landräthe aufgefordert, nöthigenfalls auch, = 
Verhaftung dieſer Agenten vorzunehmen. Wenn man dem Haufe Thalſache 
wmittbeilen will und dazu Erkundigungen auſtellt, fo verdiene man ſicher dar 
nicht den Namen eines Agenten. Der Abg. v. Hertzberg bemerkte hier 
ſchließlich: Da Herr v. Mokawski nicht auf die Sache ſelbſt eingegangen i 
fo habe ich niches darauf zu erwidern. — Hierauf trat das Haus in 
Tagesordnung ein. Eine längere Debatte rief der Abg. Movius durch ſei 
Antrag hervor, nunmehr, nachdem in der vorigen Sitzung die Berathung 
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rbeiniſchen Städteordnung beendigt, über das ganze Geſetz abzuftimmen, M 

ür ich auch de Miniſter des Innern erklärte. Dieſem Antrage ſtand 110 
ein rüherer Beichlug des Hauſes entgegen, der auf den Antrag des 
v. Uuerswald gefaßt worden war, die Abſtimmung erſt dann eintreten e 


die Meinung getheilt war, jo beantragte Graf Schwerin, den Antrag 24 
Abg. Movius au die betr. Kommiſſion zu verweilen, wodurch nun allerding 
die Oppoſition doch erreicht, daß die Abſtimmung über die beiden Vorlag 

lei hzeitig erfolgt; denn bevor die Kon miſſion bis zur Varsclecſene 
ommt, it auch ſchon die Gemeindeordnung, deren erfter Paragraph Her" 
heute angenommen wurde, berathen. 


laſſen, wenn die Stäbteordnung und die Gemeindeordnung beratben ſeien. 


* 


Lokales und rovinzielles. 

S Bofen, 8. April. [Eiſenbahn Kreuz⸗Küſtrin. ] Nach 
einer Bekanntmachung des k. Oberora denten unſerer Provinz iſt die 
Leitung des Baues der Eiſenbahn von Kreuz über Küfttin nach Fran 
furt a. O., zugleich mit vem Vorſi ze und der zu dieſem Behufe la 
Allerhochſten Erlaſſes von 19. v. N. angeordneten Elſenbahnbaukol, 
miſſion, dem Regierungs und Baura h Stein, und die Führung ? 
and miniſtative. Geſchafte dem Regierun saſſeſſor v. Meatius als zwei 
Miigliede der Tommiſſion, Seitens des Herrn Handelsminiſters ü. 
tragen worden. g 
— [Jahrmärkte.] Der auf de n 31. März anberaumt geen 
Jahrmarkt in Schroda it auf den 5. Mai, und der auf den 18. Apr 
in Kröben anzeſetzte Jahrmarkt auf den 7. Mai verlegt. 3 
— l[Viehkrankheiten.] Die Lungenſeuche unter dem Kin?” 
vieh auf dem Gute Chroſtowo (Kr. Wreſchen), und die Pockenkran 
unter den Schafen zu Wel a, Ludom ind Tarnowo (Kr. Obornik) iſt er“ 
loſchen und die Sperre der genannten Oeiſchaften demgemäß aufgehoben 
Poſen, d. Apel. [ Bolizeiberiht.] Geitohten am 5. d. M% 
Oſtrowek Nr. 5: ein Oberbett mit vola karrirtem Ueberzuge, im Werthe vo 
3 Tölr., ein Schuhmacherhammer und eine dergl. Zange. — Entlaufen 
dem Fleiſchermeiſter Kreglen sii, Walliſche“ Nr. 47, am 5; d. M. ein weiße 
Hammel, im Werthe von 8 Thlr. ee ie 
r. Woltitein, 6. April. [Friedens⸗Dankgebetz Bette 
depreiſe.] Wegen des bereits herge delten Friedens ift hoherer hat 
ordnung zufolge bei dem heutigen Gottesdienſte in der hieſigen evange 
Kirche die bisherige Fürbine um Erhaltung und Wied erherſtellung d ‘ 
Friedens am Schluſſe des allgemeinen Kirchengebeis in ein Dankgebe, 
umgewandelt worden. Mit dieſem Dan'gebet ſoll bis nach erfolgter Re 
tifitation des Friedens forigefahren werden. — Auf dem legten Mach 
tage gingen die Getreidepreife mit ungefahr 23 bis 5 Sgr. pro Sche 50 
herunter, und nan lebt der frohen Hoffnung, daß binnen kurzer Zeit l, 
durch die Wiederherſtellung des Friedens einerfeits, und durch die ſeit eln 
gen Tagen eingetretene, der Vegetation ſehr günſtige Witterung andere 
ſeits ein bedeutender Rückgang ſaͤmmilicher Getreidepreiſe zu erwarten fie) 5 

€ Bromberg, 6. April. [Lan dwirthſchaftliches; Bee, 
ſperre; Waſſerheilanſtalt; Baron v. Houwal d.] In den 
ebe erſchienenen landwirlhſchaftlichen Mittheilungen des Cenalverel eg 
befindet ſich unter Andern ein intereſſanter Aufſatz des Rinergutsbeſib e 


SIE = S E TEE e 
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Rahm auf Weynowo über das Aufb ähen des Rindviehes. Herr R. en 
zählt darin zunächſt, wie er Mitte September v. J. in Gefahr geweſeg 
feine ganze Kuhheerde, aus 32 alten und jungen Thierer beſtehend, ben 
das Aufblähen zu verlieren, obgleich dieſelbe auf einem alten Kleeſchlant 
gehütet worden war. Als ihm die Anzeige von der Krankheit gen uch 
wurde, waren bereits zwei Thiere gefallen, und wiewohl es anfäng 
(Fortſetzung in der Beilag 


ſchien, als wären alle übrigen Kühe unverſehrt geblieben, fo ſtellte ſich, 
und zwar in der kurzen Zeit von einer Viertelſtunde, doch heraus, daß 


noch ſieben Kühe ſtark aufliefen. Sobald ich dies merkte, theilt Hr. R. 
mit, ließ ich jeder derſelben einen Eßlöffel voll Salmiakgeiſt (Liquor 
ammonii caustici) mit 4 Quart Waſſer cht, vermittelſt einer 
Dreiviertelquartflaſche eingießen. Hierauf wurde jedes Stück Vieh mit 
einem Strohſeile aufgezäumt, um durch das Kauen das Aus ſtoßen der 
Luft zu befördern, und dann in einen Teich getrieben, der jo tief war, 
daß die Kühe darin bis über den Bauch im Waſſer ſtanden. Nun wurde 
bei jeder Kuh ein Mann mit einem Eimer geſtellt, vermittelſt deſſen er 
fie fortwährend mit Waſſer begießen mußte. Durch dieſe Behandlung 
wurden abe fieben Thiere gerettet A. Als Utjache dieſes Fales bezeich⸗ 
net Herr R. gerade einen Umſtand, der die Kühe vor dem Aufblähen be- 
wahren ſollte, namlich das Behüten des alten Klee's. Dieſer, ſagt er, 
war während der Zeit, ungefähr ſeit 14 Tagen, ioo die Stoppelweide 
dem Vieh hinreichende Nahrung gewährt hatte, nicht behütet worden, und 
es hatte ſich hier in Folge der fruchtbaren Witterung in der eriten Hälfte 
des September v. Jahres ein junger, friſcher Kleeaufſchlag gebildet, der 
gefährlicher für die Kühe wurde, wie der lange, feiſche Klee. Hieraus 
glaube ich nun den Schluß ziehen zu dürfen, daß der friſche, junge Klee, 
auch ſelbſt dann, wenn die Pflanze noch nicht groß iſt, die größte blähende 
Kraft entwickelt, und die Behütung deſſelben in dieſe Zeit mit großer Vor⸗ 
ſicht geſchehen muß. Zum Beweiſe dieſer Behauptung führt Hr. R. noch 
einen Fall an, der ihm im Mai 1854 mit feiner Schafheerde paſſirte, 
von der bei der größten Vorſicht und ungeachtet aller angewandten Mittel 
binnen acht Tagen 24 alte Schafe fielen. Von allen Mitteln, heißt es 
weiter, die gegen dieſe Krankheit von mir angewandt ſind, hat ſich bei 
dem Rindvieh, wenn der Anfang derſelben nur früh genug bemerkt wird, 
der oben erwähnte Salmiakgeiſt am beſten bewährt. Ausgewachſene 
Thiere erhalten einen Eßlöffel, jüngere einen Kinderloffel und Kälber einen 
Theelöfel voll davon, mit hinreichendem Waſſer von 4 bis J Quart 
vermiſcht. Schafen gebe ich circa 30 — 40 Tropfen, mit Waſſer ver⸗ 
miſcht, vermittelſt einer Eau de⸗Cologneflaſche. In der Regel reicht 
eine ſolche Gabe, und nur zweimal erinnere ich mich, daß ſie nach 
Zeit von einer halben Stunde wiederholt werden mußte. Für Schafe, 
namentlich aber für Lämmer, erwähne ich noch des ſtinkenden Hirſch⸗ 
hornöls (Oleum cornu cervi), das ihnen, ſobald fie aufblähen, auf 
die Naſe geſtrichen wird. Durch den ſtrengen Geruch dieſes Oels werden 
ſie zum Nieſen veranlaßt, wodurch die Luft ausgetrieben wird. Mein 
Schäferknecht trägt während der Zeit, in der er die Lämmer hütet, immer 
eine kleine Flaſche, mit dieſem Oel gefüllt, in ſeiner Taſche. Dieſelbe | 


Methode habe ich auch jetzt bei den Kühen angefangen, wenn fie auf 


5 mit Extrapoſten Reiſenden unterworfen. Die nach Polen gehenden Waa⸗ 
dem Klee gehütet werden. Der Hirt trägt in ſeiner Taſche eine halbe 


dick wird, ſo giebt er ihm ſogleich dieſen Trank ein, jagt es einige Male 


e 


un 


Koni iches Kreis-Gericht zu Poſen, | ZA 


Poſen, den 10. Dezember 1855. und 
Das der verehelichten Mathilde Stefanska 
gebornen Pilaska gehörige Vorwerk Nr. 1 zu 
Neudorff, Poſener Keiſes, im Jahre 1853 ob⸗ 
geſchätzt auf 12291 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll mit Ausſchluß der damit wirthſchaftlich 
verbundenen Grundſtücke Neudorff Nr. 14 und Za⸗ 
laſewo Ne. 25, 
am 15. Juli 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, müſſen ſich mit 
ihren Anfprüchen bei uns melden. 
An meinem Unterrichte in Sprachen und in den 


a 8 Ai Mit dem? 
Agentur-Gejchä 


welche deren Abwickelung, reſp. Fortführung beſorgen werden. 


09009999 REKEN 
. Crohner, | 


Schneidermeiſter aus Berlin, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Herren⸗ 
Garderobe nach der neueſten Pariſer und engliſchen 
Bacon. Die feinften Stoffe ſtehen zur beliebigen 


zn 


aſche ei ren werden nur über Papros ſpedirt. Der Eingang nach Preußen iſt 

Quariflaſche, in welcher ſich ein Eßloffel voll Salmiakgeiſt mit Waſſer für Geſpanne, Waaren, überhaupt für alle Gegenſtände außer den nothwen- 

vermiſcht befindet. Sobald er bemerkt, daß ein Stück Vieh nicht frißt und | digften Waſſaglereffekten durchaus verboten. — Die nahe bei der Stadt 

in Gr. Wilczak belegene Kaltwaſſerheilanſtalt iſt in dieſen Tagen von 

herum, und — das krante Thier iſt geheilt. Wo das Uebel zu weit dem bisherigen Pächter, Apotheker Oelsner, käuflich übernommen wor- 
g — — — eamsmenirnoraut 


mit Ausnahme der Agentur für die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha ) 
©) aufgegeben und an die Herren D. L. Lubenan Wittwe & Sohn überwiefen habe, 2 


2 bindung mit dem ſchon ſeit mehreren Jahren betriebenen Nuß und Brennholz⸗Geſchäft unter 5 
Ko) meinem Name in meinem Haufe, Graben Nr. 7, fortſetzen, und empfehle beide Geſchäfte 2 

Le te Bielefeld, | 
Graben Nr. 7, gegenüber der Loge. 


De 


E bſen, Wicken, Hafer und Sommer: 
roggen, ales in beſter Qualität, 
Bausch d Litthauer, 


9. April 1856. 


auch rüſtig an Feld⸗ und Gartenarbeit. 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. Avril. 

BAZAR. Wartifulier v. Borzecki aus Boguſzyn; die Gutsb. v. Radon 
ski aus Kocialfowagörka, von Bronikowski aus Wilkowo, von Scza⸗ 
nieefi aus Waſowo und v. Budziſzewski aus Xions. 

KUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Döring aus Halber⸗ 
ſtadt und Götz aus Gneſen; die Gutsbeſiger v. Bronikowski aus 
Koscin und v. Bieczynski aus Grablewo; Wirthſch.⸗Direktor Schrö⸗ 
der aus Diakyn und Kleidermacher Herzog aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Graf Plater aus 
P arsfie und Palm aus Otuſz; Probſt Toſzynski aus Schrotz und 
Pfarrer Dr. Wick aus Breslau. ö 

SCHWARZER ADLER. Hauptmann a. D. Rohrmann aus Frau⸗ 
ſtadt; * Krauſe aus Deutſch-Crone und Gutsbeſitzer Gierſch 
aus Ciesle. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. Graf Migczynski aus Pawkowo 
und v. Sawicki as Labiſzynek. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Skalowski aus Skomezysko, 
v. Kotarski und die Pröbſte Kurowski aus Kamieniee, Woytaſzewski 
aus Goscieſzun und Jankowski aus Rombin; Vikar Zegarowicz aus 
Samter und Kaufmann Cohn aus Jaroein. 

GOLDENE GANS. Frau Guteb. Gräfin Weſierska aus Zakrzewo; 
Cand theol. Geriſcher aus Ziegenrück; Student Heniko aus Meſeritz 
und Kaufmann Hoffmann aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Oberſtlieutenant von Sommerfeld aus 
Frauſtadt; Probſt Hebanowski aus Strzakkowo und Oekonom Ber⸗ 
tram aus Lippſtadt. 

| BICHENER BORN. Maler Schönberg und Kaufmann Zendig aus 


Schmiegel. 
BRESLAUER GASTHOF. Mufifus Echtermeyer aus Berlingerode. 


Di Milchpacht eines Dominiums wird ſofort zu 
1 { t. Ad 
I 8 na. a. Helen werden unter Nr. 11 B. 


Zum Oſterfeſte offerite beſten Ua 
RB hors grand Constant, 
alten Franzwein, Plecardon uns 
Musent-Lunel in bekannter Güte zu den 


Juraſſo 5 Ko 
Geſchäfte [! 


moöͤglichſt billigſten Preiſen. 
| Michaelis Peiser. 
|. Butter! Sehr ſchöne, ganz friſche Butter em⸗ 
e pfiehlt biligſt S. Gutmacher, 
2 | Krämerſtraße, neben Eichborn’s Hötel. 
1 
| 


2 ND 
anz friſche Butter, beſte ungar. Pflaumen und Bir⸗ 
en empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
S. Gutmacher, 
Krämerſtr. 19 neben Eichborn's Hotel. 
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Auswahl zu Dienften Berlinerſtr. Nr. 15 im Haufe 
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Freitag am 11. April c. Vormit⸗ Genes 
b Beiter 


tags 10 Uhr werde ih im Gehöfte des 
Spediteur Falk Fabian, Sapieba: 
platz Nr. 15, 


0 8 
eine Parthie Kaffee 
in Quantitäten à 4 Cent ner 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Korimiſſarius. 
Eine Wirthſchaft von 50 Morgen in beſter 
Kultur, mit guten Wieſen und maſſiven Gebäuden 
in Bzegoecin, Kreis Pleſchen, Brov. Poſen, 
will aus freier Hand verkaufen 
A. Danielewicz, Vropinator. 
Die Kölniſche | 
Hugel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchlie⸗ 
ßende Prämie volle Eniſchadigung binnen Mona ss⸗ 
friſt nach deren Feſtſtellung für alle Feld ⸗ und Gar⸗ 
tenfrüchte, fo wie für Glaaſcheiben. f 
Für fünfjährige Verſicherungen findet eine beſon⸗ 
dere Prämien ⸗Rückvergütiguag ſtatt. 
ur Garantie des Verſicherten fieh:, außer der 
Prämien Einnahme, das auf 3 Millionen 
Thlr. normirte Grundkapital, woron 
gegenwärtig 2} Millionen begeben find, 
ſo wie ber ſich bereits auf 82,000 Thlr. be 
laufende Reſervefonds. 
Nähere Auskunft unter Fratisbehänd'gung der An⸗ 
trags-Formulare (Saat⸗Regiſter) ertheilt der Agent 
Crusius zu Schroda. 


5 0 on 
Weizen empfing 


in Kommiſ⸗ 


ſion und offerirt billigſt 5 


Noritz S. Auerbach, 
Spediteur, 


— 


akademie zu Eldena auf das Beſte em- 
© piohlen, im Ertrage von 840 Cir. Rü- 
ben pr. fähigen Morgen durch das 
königl. ſächſ. Miniſterium mit einen uſil⸗ 
bernen Becher prämlirt, pr. Pfd. 15 
Sgr., pr. Ct.. 50 Thlr. 
Futter⸗Runkelrüben in ſechs 
der vorzüglichſten Sorten. 5 
Möhren, echte weiße grünköpfige Riefen- (echt 
engliſcher Original-Same), pr. Pfd. 25 Sgr.; desgl. 
hier nachgebauter pr. Pfd. 15 Sgr. 
Grasſamen in den vorzüglichſten Miſchungen 
für Wieſen und Parkanlagen, ſowie in reinen Socten, 
und alle anderen ökonomiſchen und Garten⸗Säme eien 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen von er: 
probter Ke mkra 
| die Samen- Handlung von 


rg Pobl, 
Breslau, Elifabetb: (Tuchhaus⸗) Straße 3. 


Waſſerſtraße Nr. 29, Eingang Kloſtergaſſe. 

Mehrere hundert Schock kräftige Zjahrige Spargel- 
pflanzen à Schock 7 Sgr., Runkelrübenſamen, über 
der Erde und in der Erde wachſende Sorten, pro Entr. 
14 Thlr., pro Pfd. 4 Sgr., weiße große grünkopfige 
Mohrrüben pro Pfd. 8 Sgr. zu haben bei 
sten im Oprik1B56. . rank, Görner, 

Auf dem De minium Wroninvry bei Woll - 
Bein ſtehen 50 Stück recht fette Maſtochſen zu ver⸗ 
aufen. 


Markt 40. 


D 29 

empfehle ich Butter und Fett in beſter Qualität, ſo wie 
mehrere Sorten Weine, Eſſig und verſchiedene andere 
Waaren Wwe. Aron Grau, Wronkerſtr. 4. 

Von der beliebten Alizarin⸗Tinte in Fl. & 
16, 8, 34 und 23 Sgr., welche nicht ſchimmelt, ſchön 
blau⸗grün leicht aus der Feder fließt, keinen Boden⸗ 
ſatz macht, auf dem Papier ſchwarz wird und bleibt, 
empfing von mir zum Wiederverkauf in Kommiffion 


| G. Bielefeld in Poſen, Markt Nr. 87. 


Ausverkauf 


Eduard ®eser in Leipzig. 


Markt 49. 


’ 5 9 ” 
von fertigen Herren⸗Anzügen. 
Wegen Aufgabe meines Herren-Garderobe-Geſchäfts werden ſämmtliche Waarenvorräthe, beſtehend in: 
Twiens in Doppel- und einfachem Düffel, 
Tuchröcken, Sommer ⸗Twiens in Satin, Buckskin, Wolle und Drill, 
Beinkleidern in Winter⸗ und Sommerſtoffen, 
Weſten in Seide, Cachemir und Piqué, 


um ſchnell damit zu räumen, verkauft. 


NE, 
8 zu wenden. ug, 
Se IT LIERORCRIGBUSHEND 
Alleiniges Depot der John Heifforſchen 
Armee-Raſirmeſſer, à Stü 20 Sgr., non g 
plus ultra à 1 Thlr., die nie mehr geſchliffen 
zu werden brauchen, empfiehlt die Cigarren⸗ 
Handlung von 8 
Gebrüder Friedländer, 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 
Daſelbſt befindet ſich die Haupt⸗Niederlage 
8 der chemiſch elaſtiſchen Streichriemen nebft Kom⸗ 5 
pofitionen aus der Fabrik des Herrn J. P. 8 
Goldſchmidt in Berlin. 
Se dee eee eee 


CIE TEN | 


Gleichzeitig fordere ich diejenigen, die an mich Anſprüche haben, auf, 


25 Prozent unterm Koſtenpreiſe, 


J. H. Kuntorowies, 


Markt 49, neben Gebr. An derſch. 
ſich bis zum 1. Mal an mich 


Billiger Verkauf 


* 
von Brettern und Bauhölzern. 
In unſerer Nutz⸗Holz⸗Handlun aben 
Nr. 3 B. find alle Sorten trockene kleferne 
und eichene Bretter und Bohlen, die ſich ſowohl zu 
Tichler⸗Arbeiten, als zu Fußboden eignen, vorräthig, 
und find wir auch mit Bauhölzern der Art verfehen, 
daß wir im Stande find, jeden Bau zu übernehmen 
und in kürzeſter Zeit auszuführen. 
M. A. Hepner g Comp. 
Ein Zimmer, mit oder ohne Möbel, iſt ſofort Wil⸗ 
helmsplag Rr. 8 im dritten Stock zu vermiethen. 


nr 


— 


2 Plüsch- Sophars, 2 große Plüſch-Stühle und ein 
Spiegelſpind, noch neu, ſiehen Lindenſtraße Nr. 6 
billig zum Verkauf. Das Nähere iſt daſelbſt, fo wie 
St. Martin Nr. 66 1 Treppe hoch links zu erfragen. 


Friedrichsſtr. 19 ict eine Barterre» Wohnung von 

gr Stuben, Küche und Zubehör, und ein Laden mit 
chaufenſtern ſofort zu vermiethen. 
Zwei Zimmer, das eine mit Balkon, Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe und Stallung für 6 Pferde find zu 
vermiethen und bald zu beziehen Wilhelmsſtr. Nr. 7 
bei H. Beelh. 


2 

Eine trockene und gute Wohnung von 2 bis 3 Zim- 
mern mit Zubehör wird in Samter gleich zu mie» 
then geſucht, wenn möglich mit einem Gärtchen. 

Adreſſen poste restante Posen, A. B. 12, wer ⸗ 
den ftanko mit Angabe der Miethe erbeten. 

Eine Poſterpeditions⸗Gehülfenſtelle mittlerer Klaſſe 
wird in Buk vakant, wozu ſich Bewerber melden 
können. 

Gin Schönſchrei 
Tages Arbeit bei An 
Gerberſtraße Nr. 18. 

Ein tüchtiger Commis, der beim Verkauf und auch 
im Comptoir beſchäftigt fein ſoll, findet Engagement bei 
— Sc ig Auerbach, 

Ein erfahrener unverheiralheter Wirthſchaftsbeamter 
findet auf einer größeren Herrſchaft vortheilhafte An⸗ 
ſiellung. Anmeldungen werden entgegen genommen 
Samter, poste restante, sub Litt. G. B. 
franco. Die beiden letzten Dieuſtzeugniſſe find ab» 
ſchriftlich beizufügen. 

Eine Erzieherin, evangeliſcher Konfeſſion, der fran⸗ 
zöͤſiſchen Sprache vollkommen mächtig, welche auch 
Muſikunterricht erthellt, wünſcht gleich oder vom 
1. Mal eine Stelle anzunehmen. Das Nähere beim 
Rechts anwalt Hertzler in Sehroda. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, welcher Meliorationen 
verſchiedener Art ſelbſt geleitet hat, als Wieſenbauten, 
Drainagen und Entwäſſerungs⸗Anlagen, wünſcht in 
dieſen Branchen ein Engagement. Näheres zu erfra⸗ 
gen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Borſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, 7. April. Wind: Südoſt. Barometer: 271“. 

Thermometer: 10% +. Witterung: trübe milde Luft. 
Weizen ganz vernachläſſigt. 


nach Friedrichsſtraße Nr. 33, gegenüber 


— 


Roggen auf Termine Anfangs neuerdings weſentlich 


billiger 5 5 0 Adler Schwankungen im Werthe 
x 3 t b ürter Stimmun n . 
Bi wie b Wehn * 50 Wp lach f 


— Effek. 


v in guter Waare zu verhältnißmäßig bohen Preiſen für 


auswärtige Re ür loco 84—85 


dei Ladungen | 
afer unverändert. 
Nüböl trotz eirkulirender 4000 Centner wenig offerirt, 


Pfd. 


gelb u. bunt 90101 Rt., 
50 fi untergeordnet 75—90 Rt. 


locd p. N Qual. 65 — 67 Rt., 
- Selblate 60.76 a her u. Gd., 63 Br., 
iat, Juni 60— 513 602624 bez. u. Gd. 63 Br. 


Juni⸗ u 604 

N Here, große loco 51—51 ft. bez., 72 Pfd. 53 Rt. bez. 
Erbſen, Kochwaare 72—78 Rt. f 
Hafer loco nach Qual. 3134 Rt., 55 Pfd. 334 Rt. 


ung gefragt und 
e 55459 50 Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. 


| 


9828 


Ein Hauslehrer welcher auch den ſptachli⸗ 
chen Unkerricht leiter, ſucht ein Engagement zum 
1. Mai c. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
rn re eo oT 

Un maitre de iangues et de musique, catho- | 


lique, desire etre plaee dans une famille polo- | ; 
naise; s’adregser à Dr. Grunenberg à Rawiez. 


des VBuker Kreiſes wird nach erfolgter 
Konſtitutrung ihre erſte Verſammlung 

am Mittwoch den 16. April 10 uhr 
: Vormittags 
zu Grätz im Saale des „Wiener Hotels“ ab- 5 

halten, zu der die Mitglieder und Agrono⸗ 
men in Erwartung ihres Veitrittes eingeladen 5 
werden. 5 
ıE 

} 


Ri } 


Dem I. April 1856 ab wohne ich un dem Haufe 
des Bürgermeisters Guderian, am Wilhelmsplatz 
Nr. 12, gegenüber dem Theater. 
Poſen, den 1. April 4856. 
5 Zembſech, Juſtizrath. 


Unſere Putzhandlung haben wir vom Markt Nr. 53 


. 


Ujazd, den 6. April 1856. 
Die Direktion. 
Adam v. Loxtowskl. 


SSS 


Meinen lieben Schülern und Amtsgenoffen, fo wie 
ſammtlichen Freunden und Gönnern ſage ich bei mei⸗ 
ner Abreiſe nach Stettin ein herzliches Lebewohl. 

Poſen, den 7. April 1856. 

Heydemann, Gymnaſial-Direktor. 


Die Verlobung ihrer Tochter Louiſe Filler, mit 
dem Herrn Kreisrichter Edu ard Körbin in Poſen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen ö 

Chaclotte verw. Filler geb. Walther. 

Berlin, den 7. April 1856. 

Den am 5. d. Mts. in Folge der Braune erfolgten 
Tod meiner älteften Tochter Agnes, beehre ich mich 
allen Bekannten ftatt beſonderer Meldung ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. re . 

ie Major im Ingenieur⸗Corps. 


der Landſchaft, verlegt. Wir bitten ein hochgeehrtes 
Publikum um ferneres Vertrauen und zelgen zugleich 
an, daß bei uns Blonden, Kanten, Gaze⸗Schleier, ſei⸗ 
dene Bänder ꝛc. ſauber und billig gewaſchen werden. 
9, Krupska & Comp, 

Meine Wohnung habe ich von Backerſtraße Nr. 8 
nach Königsſtraße Nr. 21 verlegt. Schülerinnen zum 
Weißnähen, Weißſticken und zur Naturſtickerei werden 
jederzeit angenommen; auch können einige Freiſchüle 
rinnen Aufnahme finden. 

Poſen, den 7. April 1856. 

E. Reuß, Konigsſtr. 21. 

Den geehrten Herrſchaften zeige 
ich hiermit an, daß ich von Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 4 gegenüber nach Müh⸗ 
lenſtraße Nr. 17 gezogen bin. 


Kühn ien, Söbfermeifte. 


Auswärtine Namilfen Nachrichten. | 
Verlobungen. Berfin: Frl. R. Kraas mit Hen. 
Rhetor J. Stdn: Breslau: Fil. J. Friedländer mit 
Hrn. Banquier P. Bajonne. 

Verbindungen. Berlin: Hr. Lieut. R. Freiherr 
u. Ayr mit Frl. M. Varoneſſe v. Thermo; Stargard: 
Hr. Paſtor Reichelt mit Frl. F. Heyn. 


Ein Gummüberſchuh eines Kin es iſt am Sonn⸗ 

tag Nachmittag verlorer worden, und wird der ehr⸗ 

liche Finder gebeten, ſolchen gegen angemefjene Be⸗ [pettgr Biehles in Wiesloch. a e 0, D. v. Müller 

lohnung Breiteſtraße Nr. 25 beim Kaufmann ir. e A gerichtsrat) Wittkowitz in J 
5 bzugeben. mie, eine Tochter dem Hin. Oberförſter v. Hagen in Ding- 

Sban a zg 2 ken, Hrn. Pr.⸗Lieut. Frorn. v. Link in Neat dein. 

l Todesfälle. Hr. Winard Simons in Elberfeld, 


Bei dem R. enten des Comte's zur Beſchaffung 


billigerer Lebensmittel für hi ae ſind ferner . — 7 ne pie | 
eingegangen: Geh. Halb v. Fhelmickl für den vierten ] bogen geb. 2. Wedell ir Frankfurt a. O., — A. Niem 
* 1 Gao lsdb Shrhastt in Günterberg, Hr. Rechtsanwalt und 


10 I 


Monat 10 Thlr. 


50. Rt. Gd, p. Aug.⸗Septbr 59 Ni. Br., . Septbr.⸗ 
fibr. 58 hit. Br 


20 Schffl. bez, p. Fri bjahr 31 Mt. Br, 301 Ni. Gd, 
b. Wal Jun 31 f. ge 5 
S. Rüben 100 Nt. g 
Rüböl loco 171 Rt. Br., p. April 174 Rt. Br., 


„April⸗Mai 17—17—17i h Rt. bez. u. Gd., 171 Rt. 
Sr. Septbr.⸗Oktbr. 145214 Nt. bez. u. Gd., 144 


Leinöl loco 143 bez. W Br., p- Frühjahr 137 Br. 


das Verbäliniß ſonſt gewöhnlich 30—50 Loco 
beute ca. 150 Wſpl. zu 521 Rt. bez., Br. u. Gd. p 
Frühjabr 74—75 Pfd. 51 Rt. Br. 50 Rt. Gd. 

Hafer loco 34, 344 a 35 Rt. bez., p. Frühj. 50 
52 Pfd. 34 Mt 


Br 


86 Arte 1 | 
anföl loco 143 Br., p. Frühjahr 147 Br. Erbfen noch immer in Frage und dafür nach Quali⸗ 
Spila loco ohne 506 N J bez., April: Mat tät 84 a 90 Rt. bez. f 
244—.25 bez. u. Gd., Am Br., Mair Jun 8 Rüböl. Ueber den Stand der Oelpflanze lauten die 
4 


25254 bez. u. Br., 251 Gd., Jui: Juli 25) — 
Bi 26 Br., 254 Gd. ZulisYuguft 26—27 bez. u. 
Gd., 264 Br. (dw. Hd bl.) 
In der Witterung iſt endlich 
eine der Vegetation günftige Aenderung eingetreten. Nach 
In den letzten Tagen ſtarte Ne: 


— —— 


Berichte in der letzten Zeit wieder etwas günſtiger; es 
soll nur Raps gelitten haben und Lip ſich ern arten, daß 
der am Rhein und hier gefallene Regen manchen Scha- 
den wieder ausgleichen wird; p. April⸗Mai 173 Rt 
! 
| 


Br., p. Seutbr.» Dftbr. 144 Rt. bez. 

Von Spiritus waren die Zufuhren der letzten Tage 
etwas reichlicher, fanden jedoch ſtets coulanien Abſaß. 
Unſer Lager hat ſich in der ichten Zeit etwas vermindert. 
Der Druck der Roggenpreiſe hat ke a 

ehen dieſes Artikels bewirkt, da vielfach Dedungen frü- 
5 Verſchlüſſe bewirkt wurden. Heute flau, beſonders 
fpätere Lieferung, Tote 13% 3 Gd., p. Frühjahr 132 3 
Br., 14 9 Gd. (Oftſee⸗Ztg.) 


— u 


rechen des Herab⸗ 
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995 81 Rt. bez., p. Frühjahr ds 89 Pfd. gelb. 100, 
Rt. bez, 100 Rt 


Eine Ladun⸗ „ p. Koun. 57 Nt. bez 
Eine Ladung . d ö LI 1. 5 n % 
5 


91 At. bez. 


Roggen. 
82 Mid. p. Feübj 604, 50 „ 60 
Mai⸗Juni 604 Rt. Br., p. Zuni+ Juli 


PE 


| 
Geburten. Ein Sohn dem Irn. Bergwerks⸗In⸗ | 7 


ö Oktbr. Br. " — 
EI N g re ul; letzte iemlich bie 
en = e | i 


N ) Dns | Notar J. Fr. L. F. Schrader in Neuhaldensleben, Hr. 
r a 3. 51. & 8 — \ 


. tm. a. D. 


= we an — — — = m 2 = h ? H 5 Haup 

Die agronomiſche Geſellſchaft? z. Becker in Warmbrunn, St. Prof, Dr. Anbroſch und 
Hr. Kaufm. Felsmann in Breslau, Frau Hauptm. ch⸗ 
lin geb. Maller in Gollgowitz; ein 
feſſor 


ohn des Hrn. Pros 
Dr. C. Köpke in Berlin, eine Tochter des Hrn. O. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Mittwoch den 9. April 1856 
Vorſtellung 
des berühmten großen und beweglichen 
Cyklorama von Nordamerika. 
Reiſe zu Lande nach den Goldminen von Cali 
fornien, Sakramento, San Francisco, Eldorado 
und Rückkehr zur See nach New⸗Nork. Gezeigt 
von Herrn A 7 
Profeſſor Caohmlardd aus Paris. 


Dieſes Panorama iſt 75,000 Quadratfuß 
groß. Billets find auch am Tage beim Ka» 
ſtellan des Theaters zu haben. 

Sonntag den 13. April unwiderruflich letzte 
Vorſtellung. N 


Donnerstag den 10. April im Bazar 
Instrumental. und Vocal-Concert 
des allgem. Männer-Gesangvereins 
unter Leitung des Königlichen Musikdirektörs 
Herrn A. Vogt.“ 
Zur Aufführung kommen: 

1) Eine Nacht auf dem Meere, Tongemälde für 
Männergesang und Orchester von Tschirch. 
(Gekrönte Preis- Composition.) 

2) Symphonie Eroiea von Beethoven. 

Billets a 10 Sgr. sind in den Buchhandlungen, 


à 15 Sgr. Abends an der Kasse, so wie da- 


selbst Textbücher & 1 Sgr. zu Haben. Anfang 
Uhr. Mer Vorstand. 
ag in meinem Lokal neu errichtete gute Bi 


empfehle ich An hochgeehrfen Publ kum ergebenſt. 


. Müller, Jenitenftr. 11. 


Waſſerſtand der Warthe: 
„ am - Ar rit 1 N 6 gol, 
* A sn * 5 5 5 * 


- Woilbericht. 
Breslau, 2. Aoril. Wir hatten es in den letzten 
acht Tagen etwas ftilier im Wollgeſchafte und find im 

anzen nur gegen 500 Gr. aus dem Markte genommen 
worden. Der Hauptgrund dieſer verminderten Lebhaftig⸗ 
keit iſt beſonders darin u ſuchen, daß die meiſten der 
beim Wollgeſchäft Betheiligten, beſonders die Fabrikan⸗ 
ten, ſich joßt in Leipzig zur Meſſe befinden. Uebrigens 
bleiben fortwährend Kammwollen begehrt im Preiſe von 
65 a 75 Rt., fo wie (Herber- und Schweißwollen von 70 
a 76 Rt. und gebündelte Sterblinge von 80 a 88 Rt. 
Auch nach ſchleſiſchen Einſchuren iſt Nachfrage, wovon 
aber nur äußerſt wenig: vorhanden. Die neueſten Zufuh⸗ 
ren von polniſchen und ruſſiſchen Wollen betragen eirca 
400 Etr. Das Kontraktgeſchäft wird mit der ſeitherigen 
Lebhaftigkeit fortgeſetzt und ſind auch in dieſer Woche 
neue Abſchlüſſe gemacht worden. (B. B. Z.) 


Telegr. Getreide: Börfen: Bericht. 
Hamburg, 7. Mil. Weizen feſt. Roggen, Ber 
tersburg 115 bis 116 Pfd. 77 ein 5 mühen 84 
b. Mai 224, p. Oftober 274. Kaffee une. Zint obne 
Ange pool, 7 8000 
erpool, 7. April. Baumwolle: 8 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend Aberändett. 


Aktien- Börse vom vom. _ |. vom 5, mat _von 
re ieh „ Westpb. Rentbr. A Berl.-P.-M. L. C 400 bz 100 6 Niedersehl.-M. 4 9} b 03g B 7 
und 5. pril 1856. Sichsäche — = --b.B: hi 994 bz 1.90 bz = E ar 94 6 94 1 8 96 
Sebletiche Berlin-Stettiner 159 bz 1169-159 „% kr. . Sr. 1 DA be 6% bi II. Eine 994 br 994 bz 
Ir i - bi em NE 933-b2.- | Wilbelms-Babn!4 1224-226 -b» 226 bz 
I Discont.-Comm. rst. Freib.-st 4 109-470 bz 167 6 IV. 6 102 8 102 B 1 7 188. be 8 
Min,-Bk.-A. „ ar Newepk 1455-156 br 15 . Niederschl. 2 ub | 90E bz u. 25 bz an b 
| Cöln.-Öret.-St. 14164 b: 146 b: Fordb. (Er. V.) 4 62 6 624-62 bz a 
Friedrichsd or F 919 51 15 99 bz 09 bz 2 - Pr| 2 LER - 
‚onisd’or Cal -Mindener 11100 „ If [Oberschl. L. 4 3212.23 ba 210 "6 Ansländische Fonds. 
„ 4% „ 100 B „„ 6. Sh 6 et- 180 be nech BTH LIF B 10 12 
— II. Em. 103 8 100 5 Pr. Ark | 6 93 0 Weimarsehe - 4 1253-128 6125 mehr dz 
Aach,-Düsseld. 35 925 B 92 ba £ — 1271091 bz 91, be i - "3 1 bz 85 b＋ Darmst. - 1 11384-137852) 140 be 
„ Fr. 4 | 896 bz 894 bz III. Kan 90 bz 90 bz 5 0 %% 3 bergen 1 7 bz u 6 108 6 
H. Em. 4 S bz 897 tz IV. Em f | 905 iz | 905 B a HEBT br TH br Vekterr Metall. 5 bz 88-4 bz 
„ Mestricht 4, G6 bz | 64: bz  |Düsdeld.-Elberlj} 48-149 bz 1% ba tz. W. (SI. V. 73 ba 734-722 b - 5derPa.5 11 Bo 112 5 
3 4 P40 987 bz 934 bz 2 - Fi 91 E 19 — - Ser 15 1004 6 10% 6 Fat 88 | I bz 
Amst.-Rotterd. 4. — — m - =... Peib 10 ) 11012 B - - 1.15 | 98 6 984 bz Russ.-Eng).-A, 5 105 6 105% bz 
Berg -Märkische 93 b: 9 d F.. St.-Eis. 3 11714 be u 7 bz u B|Kheimisebe h 1204-121 b21120-120% b 5 Anleilie‘5 95 b 958 bz 
2 „res 1010 bz 101; 6 — pr. 4 B B (St) br.) 4 120 bz 1194-120 b Anſeite 5 95 h 953 ba 
N - I En. 1014 bz 1014 ba. baadvigsb.-Bex 1 160 fete 464-1605 b 6 kr. | — — — — e e 1824-82 1a 824 6 
Posensche - Dim.-S.-Pp. 4 | 89 b 89 b b 12. V. St. g. 82 6 82 5 poln. Pf II. Eu. 4 92 92 924 8 
- neue Berlin-Anbalt. 4 180 ba 1793 Mngd.-Halberst 4 204 b 200 B Babrort-Cnf, 35 98 bz 98 5 Poln. 500 F. . 4 837 6 85 bz 
Schlesische - - — Fr. 4 2 — Magd.-Wittenb a m ed r, 1. 80 9 B A4. 300 Fl 92 6 91 6 
lg Berl.-Hamburg. 4 111-112 ba 1115 bz — - Pra 97 b 97 bz t 891 B 804 bz „ B. 200 Fl. — 20% b: | 204 6 
K. u. N. Reutbr. 4 - - 4004 6 1015 G Mainz-Ludwh. 4 — — — — Starg.-Poscter 44 96 bz 964 b2 Kurhess.0Tir.-/ MB 11 6 
Pomm. - B 3 II. Em. 4 — Mecklenburger 561 B 50 4-8-8 bz e. 99 f 8 guß B Badensche35Kl, — 27 3 | 26% bz 
Posensche - erl.-P.-Magd 4 120 B ‚41193-}eibu] Münst.-Ham. 494 B % B = a9 9:5 6 IAamb, P.-A.— 69 B 69 5 
Preusslfeh F. 4 5% | 9% tz 927 6 (88 Neust.-Weiseb. 4 117 B 04 B | 917775905 1 


bezahlt; 


— — 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 
2 Hamburg. Montag, 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börse matt bei geringem 


Geschäft.: r 
TIGER 
Oestent. Credit-Retien 158. 


Oesterr. Eisenb.-Actien 


Frankfurt u. M., Montag, 7. April, Nachmittags 2 Ubr, Lebbaftes G 
schen Fonds zu festen Preisen. Französisch - österreichische Staats-Eisenbahn-Aclien niedriger, österreichische 
Credit-Actien anfänglich beliebt, dann matter: Ludwigsbafen-Bexbacher fortwährend 1 und höher 

’ Sthlußs - Course. Neueste Preuss, Anl. 1144. Preuss Kässenscheine 105%. Friedr. 
Ludwigshafen-Bexbach 162. Frankfurt-Hanau &3. Berliner Wechsel 1054. Ham urger Wechsel 88f. ondon. 
— nn —— — ä U— — — — — 


Verantw. Redakteur: Dr. Iulius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Co up. in Po en. 


Die Börse wan recht günstig gestimmt und bei belebtem Geschäft wurden die meisten Aetien höher 
dagegen sind Darmstädter Bank-Actien im Preise zurückgegangen, 


dense, Pröussisehe Ahpröc. Staats-Anl. 100 Br. Preussische Gange 
920. Bproe- Spanier 37%, Aproc. Spanier 23 


$: Stie de 
4355 90. Bereit Tab 110%. Cöln-Mindener 173. Mecklenburger 55. Magdeburg-Wi 5 
ka Hamburg 1. Prior. id — Gölu-Minden B. Prior. 90 Br. Disconto Magdeburg- Wittenberge . be 


Antheile 120%. Darmstädter Bank - Aktien 349, Zproc. S 
41}. Badische Sproe. ; 
National- Oesterr.-Franz. Staats- Eisen 
Credit-Actien 175. N 


1113. Oesterr. Loose 1093. 
iegli fest. Eisenbahn-Actien schr fest und gesucht. Console 

Schluss - Course. Sproren:ige Rente 735 
Aproe. Spanier —. 4procentige Spanier — Silberan 


bhaftes Geschäft in österreichi- veiebische Oredit-Actien —. 


troffen. Der Cours au London war daselbs: 1094 
\luss -Courst. Consols 


Ih.-Nordba in Se . 
105. Adpro:entige Ru: sen 94, 


624. 


Paris, Montag, 7. April, Nachmittags 3 Uhr. 

73, 10 uud stieg bei starken Anlänfen auf 73, 35. Börsenschluss bei bedeutengem Geschäft zur Notiz ziemlich 
von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet, 

30, Afprocehtige Rente 93, —. Credit - mobilier -Actien 1682. 

eihe 90. Oesterr. Staäts-Eisenbahn-Aktien 915. Oester- 


Die Zprocentige eröffnete zu 73, 20, sank auf 


London, Montag, 7. April, Nachmittags 2 Uhr. Das fällige Dampfschiff aus Newyork ist einge- 
928. Aproc. Spanier 243. Mexikaner 223, Sar inier =: Sprteeptige Russen 


Nr 


I — * 


